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Zeichnung: Manz
Industriestadt an der Nachschubstraße

Das eroberte Städtchen Alagir ist Zentrum in
der autonomen Republik Nordossetien und
zeigt trotz des sehr fruchtbaren Obst- und
Gartenbaugebiets das Bild einer gewaltsamen
Industrialisierung. Kleinere Werke der Rü-
stungsindustrie, eine Munitionsfabrik, eine
chemische Fabrik und ein Aluminiumwerk sind
die wichtigsten Betriebe. Im Süden von Alagir
werden Silber, Blei und Zinkerze verarbeitet.
Die Inbesitznahme von Alagir gewinnt an stra-
tegischer Bedeutung durch die Unterbrechung
der 293 Kilometer langen ossetischen Heer-
straße, die im Zentralkaukasus den einzigen
brauchbaren m r über das Gebirgs

agmasiv darstellt. Von Alagir aus verläuft diese
Paßstraße über zahlreiche Brücken und durch
tiefe Schluchten mit heißen Schwefel- und
Mineralquellen zum Mamisson-Paß. Von dieser
mit nahezu 3000 Meter
steigt die Straße in vielen Windungen nach
Kutaiss ab, um dann weiter nach Poti und
Batum zu verlaufen. Von Alagir aus besteht
auch eine Querverbindung zur grusinischen
Heerstraße, die von Ordschonikidse aus den
Ostkaukasus überwindet. Der Wirtschaftsver-
kehr über den Kaukasus hat sich in der Haupt-
sache auf Eisenbahnen, Küstenstraßen und
Schifffahrt erstreckt; denn sowohl die ossetische
als auch die grusinische Heerstraße sind nicht
zu allen Jahreszeiten schneesicher. Bedeu-
tungsvoll wurden sie erst mit Beginn des An-
griffs, da sie die einzigen großen Durchgangs-
straßen darstellten, auf denen die im Raum
Naltschik--Ordschonikidse--Grosny kämpfen-
den Bolschewisten mit Nachschub versehen

werden konnten.

Augenzeugenbericht aus Canterbury

i. Stockholm, 2. Nov. Die amtliche bri
tiſche Feſtſtellung daß der letzte deutſche
Tagesangriff gegen England der bisher
ſchwerſte ſeit dem furchtbaren Herbſt 1940
geweſen ſei. wurde am Montag von einem
erſten Augenzeugenbericht aus Canterbury
unterſtrichen. Obwohl das Luftfahrtminiſte
rium offenbar ſtrenge Zenſuranweiſungen
erlaſſen hatte und deshalb auch nicht die ge
ringſten Angaben über die Anzahl der Opfer
und das genaue Ausmaß der Schäden ge
macht werden, gibt der United Preßkorre-
ſpondent aus der ſchwergetroffenen Stadt
Canterbury eine kurze aber dramatiſche
Schilderung. Noch am Sonntag, ſo heißt es
in dem Bericht hätten alle vorhandenen
Kräfte in Canterbury eingeſetzt werden
müſſen. um die Stadt zu ſäubern und gach
Verſchütteten. in den zuſammengeſtürzten
Häuſern zu fahnden. Auch aus allen Nach
barſtädten hätten zu dieſem Zweck Ambu
lanzen und Hilfsverbände herbeigeführt wer
den müſſen.

Britiſcher Getreidezug ausgeraubt
Dr. v. L. Rom, 2. Nov. Auf der Bahn-

ſtrecke Beirut Tamaskus wurde ein Zug,
der für die britiſche Militärintendantur
Getreide führte, überfallen und geplündert.
Das Getreide war vorher durch die britiſchen
Verwaltungsbehörden bei der Bevölkerung
beſchlagnahmt worden.

In Beirut kam es erneut zu Hunger-
demonſtrationen. Die Menge überfiel zwei
Vorratslager und plünderte ſie.

800 000 USA Soldaten in Ueberſee
TT. Bern, 2. Nov. 800000 Angehörioe

der USA-Armee ſtehen zur Zeit in über
ſeeiſchen Ländern. Dieſe Enthüllung machte
der Generalſtabschef der USA-Armee, Ge
neral George Marſhall, in einem Brief an
den Oberbefehlshaber der USAFlotte. Von
dieſen 800 000 Mann befindet ſich ein großer
Teil auch in Südamerika.
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ſchwungvoller Vorſtoß bis zum Kaſbek
Mit der Einnahme von Alagir wurde die wichtige oſſetiſche Heerſtraße geſperrt

RD. Berlin, 2. Nov. Nach der Er
oberung von Pjatigorſk hat die gegen den
Terek angeſetzte deutſche Angriffsfront ſich
in zwei Schenkel geſpalten, von denen der
eine nördlich des nach Oſten biegenden
Fluſſes entlangſtieß, während der andere
nach Süden drängte. Die Erzwingung
mehrerer Uebergänge über den Terek ſchuf
die Vorausſetzung einer Bedrohung des
von der Linie Ordſchonikidſe Großnyi
weit nach Nordweſten vorſpringenden Ge
bietes im ſogenannten Terek Bogen und
deckte zugleich die Flanke des weiteren
Vormarſches gegen das Hochgebirge. Dieſer
entfaltete ſich zunächſt gegen das Naltſchik
Tal, wo die nach dem Fluß benannte Stadt
genommen wurde. Ein zweiter Stoßkeil
ſtrebte inzwiſchen am Terek weiter auf
wärts, wandte ſich von dort der oſſetiſchen
Heerſtraße zu und nahm am 1. November
das kleine Städtchen Alagir, das durch eine
Stichbahn mit der Eiſenbahnlinie Ordſchoni
kidſe Roſtow verbunden iſt. (Siehe Karte
des Tages.) Nach der Eroberung des
Raumes weſtlich des Terek ſtehen die
dentſchen Truppen nunmehr am Fuß des
über 5000 Meter hohen Kaſbek, an deſſem
Oſtabfall ſich der Terek durchgebrochen Jat,
um oberhalb Ordſchonikidſe die Hochebene
zu erreichen.

Das bei dieſem Stoß auf Alagir durch
ſchrittene Gelände ſtellte die Angriffs
truppen oft vor ſchwer zu nehmende Hinder
nifſſe. Zahlreiche Gebirgsflüſſe und bäche
durchſchneiden das fruchtbare Land. Sie
boten den Bolſchewiſten ohne einen einzigen

Spatenſtich günſtige Verteidigungsſtellungen.
Wenn keine Stege oder Floßſäcke vorhanden
waren, wateten unſere Soldaten durch das
bruſttiefe milchige Gletſcherwaſſer, faßten
den Feind in der Flanke und warfen ihn
Abſchnitt für Abſchnitt zurück.

Hinter den Angriffsſpitzen bauten die
Pioniere Hunderte von BrückenStegen und
halfen damit unſeren Panzern und ſchweren
Fahrzeugen ſo ſchnell vorwärts daß ſie ſtets
rechtzeitig auf dem Kampffeld erſchienen
wenn der Feind ſich zu ſtärkerem Widerſtand
feſtzuſetzen verſuchte. So rollte der Angriff
in dem allmählich bergiger werdenden Ge
lände unaufhaltſam nach Süden weiter.
Zahlreiche Ortſchaften fielen in deutſche
Hand, deren wichtigſte das etwa 5000 Ein
wohner zählende Städtchen Alagir iſt. Die
weſtlich des Terek ſtehenden bolſchewiſtiſchen
Kräfte ſind durch die nunmehr erfolgte Sper
rung der oſſetiſchen Heerſtraße von ihrer
Nachſchubbaſis und den Rückzugswegen. ab
geſchnitten. da die 4000 bis 5000 Meter hohe
Gletſchermauer des Zentralkaukaſus um
dieſe Zeit von Truppen nicht zu überſchret
ten iſt. Aus dieſen Gründen trifft die Er
ſtürmung des Städtchens Alagir den Feind
empfindlich.
Mit Alagir hat der deutſche Angriff zwar

ein wichtiges Teilziel erreicht, doch geht der
Vorſtoß weſtlich des Terek-Oberlaufes wei
ter. Unſere Truppen kämpfen bereits im
Gebiet der gruſiniſchen Heerſtraße, der letz
ten großen transkaukaſiſchen Verbindung
nach Süden. Die an dieſer Heerſtraße lie
gende Stadt Oröſchonikidſe war am 1. No
vember das Ziel unſerer Kampfflugzeuge.

Japaniſcher Panzerdurchbruch auf Guadalcanar
USALuftſtützvunkt Port Vila (neue Hebriden) erſtmalig angegriffen

TT. Genuf, 2. Nov. Jn den letzten feind
lichen Berichten über die Lage der USA-
Streitkräfte auf der Jnſel Guadalcanar ver
lautet, daß dieſe im Norden der Jnſel nach
einem japaniſchen Panzerdurchbruch noch
einen Küſtenſtreifen beſetzt halten, der rund
40 Kilometer lang iſt, aber nur bis zu
5 Kilometer Tiefe ins Land reiche. Sämt
liche Abwehrmittel dieſer Streitkräfte ſeien
darauf ausgerichtet, um den Henderſon
Flugplatz der USALuftwaffe ſicherzuſtellen,
da dieſer der wertvollſte Beſitz ſei. Japa
niſche Stukas und Schlachtflieger greifen
die amerikaniſchen Stellungen laufend an.
Die Brücke zwiſchen der Jnſel Florida und

Der Auslandssptegel:

dem Hafen von Tulagi, wo die Amerikaner
ſich augenblicklich noch verteidigen, wurde
durch Bombenvolltreffer zerſtört. Ein
amerikaniſcher Verſuch, den auf Guadal-
canar abgeſchnittenen Truppen durch
Transportflugzeuge Nachſchub zuzuführen,
ſcheiterte.

Der amerikaniſche Luftſtützpunkt Port
Vila auf den Neuen Hebriden wurde erſt
malig durch japaniſche Bombenflugzeuge an
gegriffen. Etwa 180 Seemeilen von Port
Vila entfernt wurde ein feindlicher Trans
porter von 6000 BRT durch Bombentreffer
verſenkt.

Alle Geſchäfte Bakus geſchloſſen
Unſer Vertreter in Bern Eindrücke eines USA-Journaliſten in der Sowſet Union

T. T. Bern, 2. Nov. Der amerikaniſche
Journaliſt W. W. Chaplin, der von Jndien
über Baku nach Moskau reiſte, kabelte der
amerikaniſchen Nachrichtenagentur JNS.
aus der ſowjetiſchen Hauptſtadt ſeine erſten
Reiſeeindrücke. Obwohl er ſich dabei ganz
offenbar nach Kräften bemühte, möglichſt
das heroiſche Gemälde eines hundertprozen-
tig im Kriegseinſatz befindlichen Staates zu
entwerfen, floſſen in ſeine Schilderung
immer wieder Andeutungen ein, aus denen
die unvorſtellbaren Entbehrungen der Sow-
jets nach dem Verluſt ihrer weſentlichen
Verſorgungsgebiete hervorgehen. So teilt

Chaplin u. a. mit, daß er ſowohl in
Baku wie in Kuibyſchew nur geſchloſſene Ge
ſchäfte angetroffen habe. Jn keiner dieſer
beiden Städte und auch nicht in Moskau
gäbe es noch irgendetwas zu kaufen. Der
amerikaniſche Journaliſt ſchilderte dann die
unendliche Gleichgültigkeit der Bolſchewiſten
gegen die vielfachen Nöte ihres fürchterlichen
Alltags ſo kraß, daß dahinter deutlich die
Lethargie einer ſtumpfen Millionenmaſſe zu
ſpüren iſt, die nur zwei Möglichkeiten vor
ſich ſteht: Den Tod auf dem Schlachtfeld
oder den Hunger.

„Nach ſechs in Indien verbrachten Mo
naten, wo alle Bequemlichkeiten und aller
Luxus noch erhältlich ſind“, ſo berichtet der
amerikaniſche Journaliſt, „und nach einem
Monat im FJrak und in Jran, wo der Krieg
nur eine kleine Wolke am Horizont bilde,
iſt die Sowjetunion die harte Wirklichkeit.
Sie hat vollſtändig alles fortgeworfen, was
zu dem Motto „leben wie gewöhnlich“ ge
hört. Man ſpricht viel von der zweiten
Front. Alle Sowjets würden ein amerika

niſches Eingreifen mit Dankbarkeit begrü
ßen, aber es iſt klar, daß die Sowjetunion
den Kampf auf eigene Fauſt fortſetzen muß.

Ich verbrachte eine Nacht in Baku, der erſten
ſowjetiſchen Stadt, in die ich kam. Die Stadt
machte den Eindruck, als habe das zivile
Leben völlig aufgehört. Alle Geſchäfte ſind
für die Dauer des Krieges geſchloſſen. Jn
Kuibyſchew fand ich noch eine große Stadt
mit geſchloſſenen Geſchäften, vollſtändiger
Verdunklung und Ausgehverbot während der
Nacht. Aber erſt, als ich in Moskau ankam,
bekam ich einen vollſtändigen Einblick, wie die
Sowjetunion ſich auf den Krieg umgeſtellt
hat. Moskaus breite Straßen und offene
Plätze ſcheinen völlig leer. Das Schlagendſte,
was ich in Moskau und den anderen ſowje
tiſchen Städten bisher geſehen habe, iſt aber
die völlige Gleichgültigkeit des Volkes
gegenüber dem, was andere Länder als Ent
behrung anſehen.“

Mit einem reichlich grotesk anmutenden
Zugeſtändnis an den Geſchmack ſeiner ameri
kaniſchen Leſer ſchließt W. W. Chaplin: „Es
war allerdings intereſſant, feſtzuſtellen, daß,
während die meiſten Geſchäfte geſchloſſen
ſind, die Schönheitsinſtitute florieren. Die
führenden Sowjets ſcheinen wohl eines der
moraliſchen Stärkungsmittel in der weib-
lichen Sehnſucht nach Schönheit erkannt zu
haben. Dauerwellen, raſiterte Augenbrauen
und Rouge charakteriſieren heute die ſowje
tiſchen Frauen, ſogar diejenigen, die Seite
an Seite mit den Männern an der Front
kämpfen.“ Womit den Xankees vermutlich
wieder einmal aus USA-Munde dargelegt
werden ſollte, daß es bei den Sowjets trotz
allem noch ſo etwas wie „Ziviliſation“ gibt.

Sackgasse englischer Lohnpolitik
Von unserem ständigen Vertreter

ws. Lissabon, 2. November

Die englische Regierung hat sich bisher
nicht zu einer einheitlichen Preispolitik ent-
schließen können. Sie hat es vielmehr vorge-
zogen, den einzelnen Warengebieten gegenüber
eine unterschiedliche Haltung einzunehmen
Das Mittelstück ihrer Preispolitik ist die Ge
währung von Verbilligungszuschüssen für ein-
zelne lebenswichtige Waren, insbesondere für
Nabrungsmittel. Der Aufwand für diese
Staatsbeiträge zur Niedrighaltung der Lebens-
haltungskosten wird für das vergangene Jahr
mit 125 Mill. e veranschlagt, im laufenden
Jahre wird mit ungefähr 140 Mill. e zu rech-
nen sein. Der Schatzkanzler hat in seinen
Budgetreden darauf hingewiesen, daß seit Ein-
führung dieser Subventionspolitik der Lebens-
haltungsindex, der im ersten Kriegsjahr um
29 v. H. gestiegen war, stabil geblieben sei.

Diese Politik der Bezuschussung einiger
Hauptlebensmittel, der teilweisen Festsetzung
von Höchstpreisen und Handelshöchstspannen
für einzelne Fabrikate und des Gewähren-
lassens einer dritten Gruppe von Produkten
gegenüber, hat sich nicht bewährt. Auch der
Versuch einer Ueberwachung der Preisentwick-
lung durch das Preiskontrollgesetz hat keinen
vollen Erfolg gehabt. Die tatsächliche, durch
den Preisindex nur un vollkommen erfaßte Ver-
teuerung der Lebenshaltung veranlaßt vielmehr
die Arbeiterschaft immer aufs neue, mit Lohn-
forderungen hervorzutreten. Damit wird die
Lohn Preis-Schraube angezogen. Die Gekabhr,
die in dieser Entwicklung ruht, wird zwar von
den Sachverständigen der Regierung erkannt,
aber das Kabinett ist durch innerpolitische
Kompromisse zu schwach, um die einzig mög-
liche Folgerung zu ziehen Einführung eines
wirksamen Preis- und Lohnstops. Bis heute
hält vielmehr die englische Regierung an dem
Grundsatz der freien Lohnvereinbarungen zwi-
schen Industrie und Gewerkschaften fest. Es
mehren sich zwar die Stimmen, die die Ein-
führung einer strafferen Lohnpolitik befür-
worten, insbesondere hat das us-amerikanische
Antiünflationsgesetz in dieser Richtung gewirkt.
Es scheint aber, als ob die Regierung den Ge-
werkschaften gegenüber bestimmte Verpflich-
tungen eingegangen ist. Die Leidtragenden bei
dieser Entwicklung sind ganz offenkundig die
Arbeiter, die erfahrungsgemäß bei dem Wett-
lauf zwischen Lohnsummen und Preissätzen
verlieren. Für die englische Gewerkschafts-
bürokratie steht aber nicht diese Erwägung im
Vordergrund, sondern eine rein politische.
Wenn nämlich eine Lohnfestsetzung durch die
ln erfolgt, wenn insbesondereder allgemeine Richtsatz des Lohnstops einge-
führt wird, dann fällt die Rolle der Gewerk-
schaften als Mittler und Anwälte bei Lohnaus-
einandersetzungen fort. Auf dieses Tätigkeits-
gebiet wollen aber die Gewerkschaftssekretäre
nicht verzichten, weil sie fürchten, daß ihre
Verbände dann an Mitgliedern verlieren wer-
den. Der Wille der Gewerkschaftssekretäre
bestimmt aber die Haltung der Labour-Frak-
tion. Und deren Haltung ist wiederum für die
Aufrechterhaltung der Koalitionsregierung
unter Churchill entscheidend.

Es zeigt sich also, daß die Regierung durch
in n e Schwierigkeiten davon abge-alten wird, feste Klammern für das Lohn- und
Preisgefüge zu schaffen. Stattdessen begnägt
man sich mit Scheinerfolgen. Die Regierung
senlct einen Teil der Preise und läßt die
anderen laufen. Einzelne Gewerkschaften
drücken in Verhandlungen zwar höhere Lohn-
sätze durch, die aber durch Verteuerungen
wettgemacht werden. Völlig ohne Schutz sind
diejenigen Volksteile, die nicht in den Genuß
von solchen Lohnzuschlägen gekommen sind.Das sind in erster Linie die Släctent. minen
Das Unterstützungssystem baut auf dem Be-
dürftigkeitsgrundsatz der Armenfürsorge auf,
Seine Rückständigkeit hat immer wieder zu
Kritik Anlaß gegeben.

Man hat nun in England offenbar das Ge-
fähl, daß man sich einer abschüssigen Bahn
nähere Daher hat sich auch das Oberhaus,
das sich sonst von wirtschaftspolitischen Er-
örterungen zurückhält, entschlossen, die Lohn-
frage zu diskutieren. Lord Simon hat im
Laufe dieser Debatte erklärt, die Regierung
wolle an dem Grundsatz der freien Lohnver-
einbarung und der freien Lohnschiedsgerichts-
barkeit festhalten. Sie müsse aber alle Betei-
ligten warnen, keinen Mißbrauch mit dieser
Freiheit zu treiben. Aehnlich hat sich im
Unterhaus der Schatzkanzler Sir Kingsley
Wood geäubßert, dessen Ausführungen in einer
Warnung, daß die Regierung notfalls andere
Seiten aufziehen würde, ausklangen. Es
scheint, dab das Aussprechen solcher Warnun-
gen das Hauptziel der Debatte war, daß es sich
also um bestellte Arbeit der Regierung gehan-
delt hat. Sie will damit, da sie sich zu wirk-
lichen Reformen zu schwach und unsicher
fählt, die Verantwortung auf die Gewerkschaf-
ten und Industrieverbände abwälzen. Kurs
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darauf haben 38 Gewerkschaften der Metall
und Schiffsbauwirtschaft eine neue Lohnforde-
rung eingereicht, die eine jährliche Steigerung
der Lohnsumme um 100 Mill. e bedeuten
würcle. Andere Verbände haben erklärt, wenn
diese Forderung bewilligt würde, ihrerseits
nicht stillhalten zu können. Lord Simon und
Sir Kingsley Wood haben also mit ihren War-
nungen kein Glück gehabt,

Geheimſitzung in Schweden
hw. Stockholm, 2. Nov. Am Montag

wurde die außerordentliche Sitzungsperiode
des ſchwediſchen Reichstags eröffnet. Auf
dem Programm ſtand die Entgegennahme
verſchiedener Regierungserklärungen über
die Verſorgungslage und die außenpolitiſche
Lage Schwedens. Am Mittwoch findet eine
Geheimſitzung ſtatt.

Die Eröffnungsſitzung brachte eine ge
wiſſe Senſation in Form einer verfaſſungs
mäßigen Beſchwerde eines Abgeordneten
der Bauernpartei gegen Miniſterpräſidenten
Hanſſon. Jhr Jnhalt iſt bisher nicht be
kannt geworden. Weiter wurde eine Jnter
pellation über die Brotrationierung und die
Arbeitspflicht zur allgemeinen Holzverſor
gung eingebracht.

Viel Aufſehen erregte es in der ſchwedi-
ſchen Oeffentlichkeit, daß die zunächſt vorge
ſehene Rundfunkübertragung nicht zuſtande
kam. „Nya dagligt allehanda“ macht geltend,
man habe von der Uebertragung Abſtand ge
nommen, weil man den Kommuniſten im
Reichstag nicht Gelegenheit geben wollte, die
Rundfunkſendung für ihre eigenen Zwecke
auszunuützen.

Portugals neue Nationalverſammlung
ws. Liſſabon, 2. Nov. Die Wahlen zur

portugieſiſchen Nativnalverſammlung, die
am Sonnabend ſtattfanden, habe eine volle
Beſtätigung der Regierungspolitik Oliveira
Salazars durch das portugieſiſche Volk er
bracht. Das ganze Land ſteht am Montag
unter dem Eindruck dieſer Erfolge, die die
gehegten Erwartungen noch übertrafen. Jn
Liſſabon gaben von rund 124 000 Wählern
über 95500 ihre Stimme für die Einheits-
liſte der Regierung ab. Jn den übrigen
Wahlbezirken liegt der Prozentſatz noch er
heblich höher. Nach dem bisher noch unvoll
ſtändigen Geſamtergebnis nahmen etwa 85
Prozent aller Wahlberechtigten teil.

Unter den 90 Abgeordneten, die für die
Nationalverſammlung gewählt wurden, be
finden ſich 37 Juriſten, 16 Profeſſoren an
Univerſitäten und höheren Lehranſtalten, 11
Offiziere und 9 Aerzte. Die Zahl der weib
lichen Abgeordneten beträgt zwei.

Der „Aufbaukrieg“ in Oſtaſien
TW. Tokio, 2. Nov. Die Amtseinführung

des Staatsminiſters Tazuo Aoki zum erſten
Miniſter für Großoſtaſien fand am Sonntag
in Gegenwart des Tennvo im Kaiſerlichen
Palaäaſt ſtatt.

Nach der Amtseinführung gab Aoki vor
der Preſſe folgende Erklärungen ab: „Der
jetzige Krieg in Großoſtaſien bedeutet in ſich
ſelbſt einen Aufbau, der mit der Fortführung
des Krieges untrennbar verbunden iſt. Die
ſer Aufbaukrieg zielt auf die Schaffung einer
Neuordnung hin, in der nach dem Grund-
ſatz von Hakko Jtſchui, der uns ſchon bei
der Gründung unſeres Reiches leitete, ein
Großoſtaſien Wirklichkeit werden ſoll, in dem
alle Länder und Völker der großoſtaſtatiſchen
Sphäre den ihnen zukommenden Platz ein
nehmen werden und Japan den Mittelpunkt
bilden wird. Die ſchnelle Stärkung und Er
gänzung der zur Fortführung des Krieges
dienenden Kräfte der Nation ſtellt das örin
genöſte Gebot des Augenblickcks dar. Das
Miniſterium für die Angelegenheiten Groß
oſtaſtens wurde gebildet, um dieſem Erfor-
dernis gerecht zu werden, „und ich bin mir
der Miſſion und Verantwortlichkeit wohl
bewußt“.

ch

Her
BIN SCHWANK VON

elöcleeHANS WATZLIK
3. Fortſetzung

„Wer hat mir den Turm zum Schandgal-
gen gemacht?“, brüllte er. „Aber freu dich
nur nicht zu jäh, du drüben hinterm Holz!
Das Geläut kommt wieder hinauf, juſta-
ment, ein ganzes Glockenſpiel tu ich hinauf,
Himmelkreuzbirnbaum!“

Wie nun der Jgel in Scheuer, Rumpel-
kammer und Grasgarten herumtrottete, das
Glöckel blieb verſchwunden.

Er kam zur Stalltür, da hörte er drin
den Stier mißmutig brummen.

„Halt aus!“ ſchoß es dem Jgel durch den
Sinn. „Greift da nit der Herrgott mit dem
Zeigefinger drein

Er dachte an die verwitterte Marterſäule
am Waldſteig. Das Bild drin haben Regen
und Froſt ſchon arg verwiſcht, aber der Kirch
fahrer ſieht darauf noch allweil den ſcheckigen
Stier mit den Vorderfüßen vor der Mon-
ſtranz knien, die er aus dem Grund gewühlt
hat, worin ſie von den Räubern vergraben
worden war. Das ſoll ſich wirklich zugetra
gen haben, und noch heute denken die Fux
loher gern an die gute Witterung des
Stieres.

Iſt aber die Glocke nit auch ein heiliges
Werkzeug? Und iſt das Haus, darauf man
ihr die Stube baut, nicht eine halbe Kapelle?
Und wenn die Monſtranz nur den Leuten
länzt, die im Betſtuhl ſitzen. ſo hat das Bekaur eine weite Gewalt, es fliegt über das

es Dorf, über die Berge und Tannen-
pitzen.

Und wenn die geſtohlene Glocke auch von
keinem Biſchof getauft worden iſt, ſo hat ſie
ſich es doch in ihrem andächtigem Amt nicht
ſchlechter angelegen ſein laſſen, als die drei
Meßglocken, die drunten im Pfarrdorf
hängen.

So lieber Stier, jetzt werden wir ſehen,
ie weit es mit deiner Witterung her iſt!Feht grab das Glöckel aus dem Wald!

s ſollen Indien Verfaſſung nen regeln
London will den amerikaniſchen Erbſchleicher abſchütteln

I. T. Bern, 2. Nov. Die indiſche Frage,
die ſich mit der Zeit immer mehr von einem
britiſchen zu einem anglo amerikaniſchen
Problem auswuchs, verlangt mit den erſten
japaniſchen Luftangriffen von Burma her
auf die öſtlichen Grenzgebiete Jndiens ſtär
ker denn je nach einer Löſung. Briten und
Amerikaner ſind ſich darüber einig, daß ein
gärendes Land im Rücken einer kämpfenden
Abwehrfront jeden Erfolg von vornherein
zweifelhaft erſcheinen läßt.
ſucht man daher, die unbedingt erforderliche
Befriedung herbeizuführen. Pläne dieſer
Art, die in ihrem Jnhalt und ihren Be
dingungen jedoch nur eine Aufwärmung der
ſeinerzeit ſchon von Cripps vorgeſchlagenen
Löſung waren, wurden verſchiedentlich in der
jüngſten Zeit an Indien herangetragen, er
litten aber das gleiche Schickſal der Ab
lehnung wie die vorangegangenen auch.

In der letzten Zeit haben ſich die USA
in immer ſtärkeren Maße in die Verhält
niſſe Jndiens eingemiſcht. Die Briten, die
dieſe Vorſtöße Waſhingtons mit geſteigertem
Mißtrauen verfolgen, machen jetzt einen arg
liſtigen Vorſchlag, um dieſe Anſtrengungen
ihres erblüſternen Bundesgenoſſen zu torpe
dieren. Jn der „Sunday Times“ ſtellt der
konſervative Unterhausabgeorönete Grigg
die Forderung, nord amerikaniſche Verfaſ
ſungsrechtler ſollen eine Löſung des Jndien
Problems ſuchen.

Gemeinſam ver

Jn London glaubt man nur zu gut zu
wiſſen, daß auch amerikaniſche Vorſchläge in
keiner Form den indiſchen Freiheitsforde-
rungen gerecht werden, es ſei denn, ihre
Zugeſtändniſſe wären ſo weitgehend, daß

dadurch der anglo- amerikaniſche Einfluß in
Jndien überhaupt aufgegeben würde.
Waſhington hat ſein Intereſſe an Indien
jedoch bereits zu offenkundig gezeigt, als
daß London derart verzichtende Vorſchläge
zur Löſung zu befürchten hat. Auf der an
deren Seite werden die Vereinigten Staa-
ten ſich aber kaum den britiſchen Verſuchen
verſchließen können, an der Befriedung des
britiſchen Unruheherdes praktiſch mitzu-
arbeiten. London ſieht das Scheitern ſol-
cher amerikaniſchen Bemühungen mit gutem
Grund voraus und wird daraus gegebenen-
falls den Nutzen ziehen, weiteren nord-
amerikaniſchen Vorwürfen über die engliſche
Unfähigkeit in der Behandlung Jndiens ein

Ende zu bereiten.
Wie recht die Engländer mit dieſer An

nahme haben, beweiſt die Erklärung eines
Mitgliedes der britiſch-indiſchen Regierung.
Dieſer Jnder erklärte, eine Jntervention
von außen zur Löſung der indiſchen Kriſe
muß als unwürdig für Jndien von vorn
herein abgelehnt werden. Eine Indien auf
gezwungene Verfaſſung, die von Chineſen,
Amerikanern oder Briten diktiert würde,
kann nie den Freiheitsbeſtrebungen des
indiſchen Volkes gerecht werden.

Erfolgreicher Gegenangriff bei El Alamein

Sowjetiſcher Landungsverſuch nördlich Stalingrad abgeſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartker,
2. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn ſchwerem, aber erfolgreichem Ringen um
Bunkerſtellungen nördlich der Bahn nach Tuapſe
kämpfte ſich die Jnfanterie in ſchwierigem Berg
gelände weiter vor. Teile des Feindes wurden ein
geſchloſſen und vernichtet, mehrere Gegenangriffe
abgeſchlagen.

Weſtlich des Terek warf der eigne ſchwungvolle
Angriff in ſchwierigſtem Gelände den hartnäckig
kämpfenden Feind über zahlreiche Bachabſchnitte zu
rück. Die Stadt Alagir wurde genommen und damit
die wichtige oſſetiſche Heerſtraße geſperrt. Die Luft
waffe unterſtützte die Kämpfe des Heeres und griff
Truppenquartiere und Bahnanlagen der Stadt
Ordſchonikidſe an.

Südlich Stalingrad ſcheiterten neue, von ein
zelnen Panzern unterſtützte Angriffe des Feindes.
Nördlich der Stadt verſuchten die Sowjets wiederum
erfolglos zu landen Zwei Kanonenbvote und
mehrere große Landungsboote wurden verſenkt, ein

Kanonenbvot beſchädigt und mehrere hundert Ge
fangene eingebracht.

Rumäniſche Kampfflieger bekämpften Bahnſtrecken
im Donabſchnitt wirkſam mit Bomben. Nordweſtlich
Liwny ſcheiterten örtliche feindliche Angriffe. Jm
mittleren und nördlichen Frontabſchnitt beiderſeitige
Späh- und Stoßtrupptätigkeit.

Der Gegenangriff der deutſch- italieniſchen Trup
pen im Nordabſchnitt der El-Alamein-Front wurde
geſtern fortgeſetzt und warf den eingebrochenen
Feind unter ſchwerſten Verluſten, beſonders bei
einer auſtraliſchen Diviſion, zurück. Angriffe der
deutſchen und italieniſchen Luftwaffe richteten ſich
vor allem gegen Batterieſtellungen des Feindes.
Durch Bombentreffer wurde ein größere Anzahl
von Geſchützen zum Schweigen gebracht. Zum Be
gleitſchutz eingeſetzte Jäger ſchoſſen ohne eigene
Verluſte vier britiſche Jagdflugzeuge ab.

Jn der Zeit vom 11. bis 31. Oktober verlor die
britiſche Luftwaffe 306 Flugzeuge, davon 187 über
dem Mittelmeer und über Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß
britannien 88 eigene Flugzeuge verloren.

Zuchthaus für Jtalienerinnen in Kairo
Dr. v. L. Rom, 2. Nov. Das Verhalten

der Auslands-Jtaliener, die ſich entgegen
allen Lügen der Feindpropaganda für
Jtaliens Kampf einſetzen, wird durch Reuter
ſelbſt in einer Kairver Meldung unter
ſtrichen. Dort verhalfen italieniſche Frauen
drei aus einem britiſchen Lager entflohenen
italieniſchen Kriegsgefangenen zur weiteren
Flucht. ein im vorigen Jahr in britiſche Ge
fangenſchaft geratener Stukaflieger erhielt
durch eine Jtalienerin einen Paß, ſo daß er
ſich nach Alexandria begeben konnte. Andere
italieniſche Frauen veranſtalteten Geld-
ſammlungen, um italieniſchen Kriegs
gefangenen zur Flucht zu verhelfen. Sechs
dieſer italieniſchen Frauen wurden durch
britiſche Kriegsgerichte zu Zuchthausſtrafen
verurteilt.

Zuverſichtlich tat der Jgel die Stalltür
auf. Er prallte zurück. und feuerfunkelrot
ſpritzte es ihm aus den Augen: der Stier
ſtand zerknirſcht da und nickte wehmütig nit
dem großen Kopf. Das Glöckel war an

ſeinen Schwanz geknüpft.
„Hilarius, nur du haſt mir das angetan!“

kreiſchte der Jgel.
Jhm war die Wut ſchnitte ihn mitten

auseinander. Die Finger gabelte er zu
einem böſen Schwur.

Als die Sterne frieölich über dem Heu-
ſtadel heraufwallfahrteten. richtete er ſich
zum Fortgehen. Die Gier nach Vergeltung
ameiſelte ihm in Händen und Füßen.

„Wo aus?“, forſchte das Weib.
„Halt das Maul!“, knurrte er.
Eine Säge unter der Joppe, hopſte er in

haſtigen Sätzen über die nachtfeuchten Wie
ſen. Längs des hohen Kornes ſich duckend,
erreichte er das Gehölz und durchhuſchte es
behutſam von Stamm zu Stamm, denn das
Feld hat Augen und der Wald Ohren.

Schauer ſtreiften ihm über das Genick im
pechſchwarzen Tannenholz. Fuchtelte nicht
dort ein Lichtlein? Es war doch nicht ganz
geheuer. Kreuzbirnbaum! Am beſten wäre
es ſchier geweſen, ſchnurſtracks heimzurennen
und die Stubentür hinter ſich zuzunageln.

Aber jetzt umkehren? Ohne Vergeltung?
Nein das durfte er nicht. und wenn ihm aurh
tauſend Gänſehäute über den Buckel fagten!

Zur Vorſorge zog er den Aderlaßſchnap
per aus dem Sack.

Die Stille lockte den Mondſchein über den
Fuxloher Riegel herauf. Anfangs zuckte es
ſchen wie Wipfelbrand um den ſchwarzen
Waldkamm, dann quoll die ungeheure Licht
blaſe aus dem Leib des Berges, bis ſie nit
ihrem Rund eine Weile daran wie ange
froren haftete. Zu guter Letzt aber löſte ſich
der Mond von der Erde und flog auf.

Vor dem ſchlafenden Gehöft des Glöckel-
bauern funkelten die Glaskugeln im Garten
wie Jrraugen, und in der Stube drin
ſchnarrte die Senkeluhr die Stunde ab.
Sonſt geiſterte die Stille.

Feindlicher Landungsverſuch vereitelt

dnb. Rom, 2. Nov. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Nordabſchnitt der ägyptiſchen Front führte die
weitere günſtige Entwicklung des Gegenangriffes
der Achſentruppen zur Gefangennahme von weiteren
100 Auſtraliern ſowie zur Zerſtörung von weiteren
40 Kraftfahrzeugen. Neue Vorſtöße, vorbereitet und
unterſtützt von heftigem Artilleriefeuer, richteten ſich
gegen unſere Stellungen im gleichen Abſchnitt. Sie
wurden glatt abgewieſen. Ebenſo wurde ein in der
vergangenen Nacht hinter unſeren Stellungen unter
nommener Landungsverſuch ſofort vereitelt.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge waren zu
wiederholten Malen mit gutem Erfolg gegen die
feindlichen Stellungen eingeſetzt. Deutſche Jagd
flugzeuge ſchoſſen vier feindliche Flugeuge ab und
beſchädigten zahlreiche weitere am Boden abgeſtellte
Flugzeuge.

Kommissar- Appell

Zeichnung: Hövker, Halle
und einer ist unbefohlen davei, der

ohne Revolver seinen Dienst im Sowjet-Heer
antritt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an Oberſt

ermann Barnbeck, Kommandeur eines Grenadter
egiments, Oberleutnant Siegfried Weber, Ba

taillonsführer in einem JägerRegiment, Ober
leutnant Jlk, Flugzeugführer in einem Kampf
geſchwader, Rottenführer Hans Hirning, Schütze
in einem fTotenkopf Infanterie Regiment.

Auf Einladung der Reichsjugendführung und
des Reichsminiſteriums für die beſetzten Oſtgebiete
traf eine Abordnung von 30 Jugendführern aus
dem Generalbezirk Lettland in Bexlin ein. Sie
werden in vierwöchigem Aufenthalt ſich mit dem
Einſatz der deutſchen Jugend im Kriege vertraut
machen.

Nach nativnalſozialiſtiſcher Auffaſſung iſt die
Erziehung ein ausſchließliches Hoheitsrecht des
Staates. In Durchführung dieſes Grundſatzes wer
den ſämtliche öffentlich anerkannten privaten Schu
mee Heim in Baden zu ſtaatlichen Heimſchulen
erklärt.

Das Jagdgeſchwader Mölders errang in dieſen
Tagen ſeinen 4000. Luftſieg. Unter Führung ſeines
Kommodore Eichenlaubträgers Major Nordmann hat
das Geſchwader ſeine ruhmreiche Tradition fort
geſetzt.

Für zahlreiche Luxusartikel, wie Schaumwein,
Parfümerien, Teppiche, Felle und Pelzwaren, Perlen,
Gold und Silberſchmiedearbeiten und photographiſche
Artikel hat die Schweiz eine zehnprozentige Luxus
ſteuer eingeführt.

Aus Oran ging dieſer Tage wieder ein Kontin
gent algeriſcher Freiwilliger für die „Legion trieco
lore“ zum Einſatz an der Oſtfront ab. Es handelt
ſich um den fünften Transport algeriſcher Frei
williger aus Oran, dem erſtmalig auch mohamme
daniſche Freiwillige angehörten.

Bezüglich der zahlreichen internierten Kriegsver
brecher und Anhänger des geſcheiterten franzöſiſchen
Regimes hat die franzöſiſche Regierung entſchieden,
d künftig ihre Verpflegung ſelbſt bezahlen
müſſen.

Wie Stefani meldet, wurden britiſche Erdöl
raffinerien, die 35 Kilometer von Moſſul entfernt
liegen, von Arabern in Brand geſteckt. Die Löſch
arbeiten waren bisher ergebnisklos. Der Schaden
beläuft ſich bereits auf 8 Mill. Pfund Sterling.

Nach Meldungen aus Bombay fanden dort wie
der Straßenkundgebungen indiſcher Fretheitskämpfer
ſtatt. Die britiſche Polizei nahm zahlreiche Verhaf
tungen vor. 30 der Verhafteten konnten von der
empörten Menge trotz Einſatzes militäriſcher Ver
ſtärkungen befreit werden.

Gauverlagsleiter: Burkharcd Vincentz llauptsehrift-
leiter: Dr Karl-Frredrrieh auer Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National Verlag Gmb. Preisliste 24.
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Plötzlich ſträubte ein ſiedender Schreck des

Jgels Schopf: feucht und lebendig rührte
ihm etwas die Hand an.

Es war jedoch kein geſpenſtiſches Un
weſen das ihn erſchreckt hatte, ſondern der
Waldel, des Nachbars Hund der mit ſchla
gendem Schwanz, mit toller Drehung und
entzücktem Geknurr den langvermißten
Freund des Herrn willkommen hieß.

Der Vierbeinige beſchnüffelte den Zwei-
beinigen, ſchweifelte, bäumelte ſich auf,
fägte wie närriſch in den Wald hinein und
wieder zurück, um ſich die übergroße Freude
des Wiederſehens von der Seele zu rennen.

„Um Gottes willen, Waldel. verrat mich
nicht!“ beſchwor der Bauer ziſchend den
Hund. Und der ſchien ihn zu verſtehen, denn
er beruhigte ſich und ſah mit den guten
Augen treuherzig den Mann an. Nur der
Je pendelte unaufhörlich vor lauter

uſt.
Das Vertrauen in dem braunen, geſchei

ten Blick des Waldel ärgerte und rührte den
Bauer. „Von Rechts wegen ſollteſt du mich
(in den Hintern) beißen!“, wiſperte er.

Die Feuerleiter lehnte am Dach. Nach
wenigen Sproſſen ſchon hielt der Jgel ängſt
lich inne. „Wenn der Hilarius mich ſpürt,
ſchießt er mich nieder, wie einen Künigel-
haſen“ dachte er.

Er tappte ſich höher.
und ſein Herz klopfte
gar nit geweſen iſt, der mir Turm und
Glöckel geſchändet hat! Wenn es die Dor'
buben getan haben, die geſtern um meinen
Hof herumgeſchnüffelt haben? Die Lümmel
die elendigen!“

Schließlich hockte er am Dach neben dem
Rauchfang. Daraus ſtieg der kräftige Ge
ruch des geräucherten Speckes, der ſchläferte
aber den Zorn des Jgels nicht ein. Er lugte
hinunter. Alſo daheraus wird einmal der
Luzifer den Hilarius gabeln!

Der Luzifer! Kreuzbirnbaum! Wenn der
Teufel die Leiter vom Dach wegziehen tät!
Doch unten rührte ſich nichts. Nur der
Hund ſtand voll Neugier und ſchaute herauf.

Wieder raſtete er,
„Wenn er es aber

Wieder ein klein wenig ſicherer, rutſchte
der Bauer über den Firſt zum Glockenſtuhl
hin. Der Mond zeichnete ein grelles, häß
liches Loch in die verſchwiegene Nacht und
ſtarrte wie ein ſtreng aufgeriſſenes Auge.

„Vermaledeite Latern bläſt dich denn
keiner aus?!, drohte der Jgel gegen den
Himmel. und die Angſt beutelte ihn, ſo das
er ſich an dem Türmlein feſthalten mußte.
Doch ermannte er ſich und ſetzte die Säge an,

„Herr Bürgermeiſter jetzt heißt es Aug'
um Aug' und Bart um Bart, wie ſchon die
jüdiſchen Erzväter geſagt haben. Wenn du
morgen läuteſt, kugelt dir Turm und Glöckel
übers Dach.“
Die Säge zitterte dem Jgel in der Hand:

der Hund örunten irrte ihn.
„Wie es heraufloſt, das gute Vieh! Es

traut mir gar nix Schlechtes zu. Schlech
tes?! Was?! Als ob ich eine Schlechtigkeit
verrichten wollt! Eine Wohltat iſt es, wenn
ich den Turm da abſäg! Das Geläut frißt
mir das Leben ab.“

Jm Gehäus. das von vier ſchmalen
Pfoſten getragen wurde hing ſie ſtumm nd
finſter die unbarmherzige Feindin, deren
Lärm ihm die fähe Hitze in den Kopf trieb
und ihm dreimal am Tag die Welt vergällte.

„Es iſt nit allweil Vollmond im Kalen-
der!“. ſtichelte jetzt der Jgel. „Heut' iſt es
aus mit dir Glöckel! Oder haſt du mir viel
leicht gar noch was zu vertrauen Ein Wort
laß ich dich ſchon noch reden möcht noch ein
mal bitterlich gern deine Stimm' hören!“
Und er klopfte mit dem Schnapper an
das Erz.

Doch wunderſam! Nicht ſchriller Spott
antwortete ihm, ſondern ein feiner leiſer
Klang, der ſchöne alte Erinnerungen zurück
beſchwor.
War dieſes Glöckel es nicht geweſen das
ihm früher den Dorfabend mit ruhiger
Feier erfüllte, und deſſen Klang den Frieden
trug über Wald und Dämmer? Was hatte
es ihm doch alles zu erzählen gewußt vor
einſt, da er als Bub abends vor des Vaters
Einödhof geſeſſen und in die guten Sterne
geträumt! (Fortſetzung folat)
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Kriegskleid der Ware
Eine achlichte Pappschachtel, appetitlich

mit weißem Papier ausgeschlagen, behberbergt
die jetzt so Kkostbaren Zigaretten, Unwillkür-
lich denken wir bei ihrem Anblick an die
Friedenstage, als sie uns, in hauchdünnes,
knisterndes Stanniolpapier gehüällt, in einer
silbernglänzenden oder mit Ornamenten ge-
schmückten Blechdose begleiteten. Diese
Packung hatte neben ihrer Hauptbestimmung,
die Zigaretten möglichst lange frisch zu er-
halten, die, dem Auge zu gefallen. Das allzu
üppig wuchernde. Markenartikelwesen zwang
die Firmen zu solchem Wettbewerb der Aus-
stattung. Nicht selten waren schließlich auch
Auswüchse auf diesem Gebiet: Luxuspackungen,
die lediglich auf anreißerische Wirkungen ab-
gestimmt waren, Zu solchen Uebertreibungen
der Werbemittel gehören auch die „Beigaben“,
Jie seinerzeit sehr im Schwange waren,

Erinnern wir uns nur der bunten seiden-
e Blumen, die mehrere Zigaretten-rmen ihren Schachteln beilegten und die viel-
fach begeistert gesammelt wurden. Da Konnte
man sie dann, sinnvoll aneinandergesetzt, auf
Sofakissen in der guten Stube prangen sehen,
oder als Tischdeckenschmuck bewundern, Ja,
Westen und Kinderjäckchen wurden mit den
grellbunten Bläten besetzt. Der Sammlerstol-
siegte äber den guten Geschmack, Auch Ge-
sellschaftsspiele gab es gratis. Die einzelnen
Figuren, die dazu gehörten, Papp- oder Holz-
männchen, springende Pferde oder gar eine
ganze Menagerie sollten zum Einkauf bestimm-
ter Artikel reizen, Um recht bald das jeweilige
Spiel oder die Serie vollständig zu besitzen,
wurden oft nicht dringend benötigte, ja über
flüssige Dinge wahllos zusammengekauft, Be-
sonders jüdische Firmen bevorzugten solche
Reklameschlager nach amerikanischem Vor
bild. Der Glanz des Gewandes, der bunte Blick-
fang der Beigabe täuschten oft über den Wert
des Inhalts hinweg. Gute alte Firmen verzichte-
ten auf solche Mittel, die Güte ihrer Erzeug-
nisse war ihre Werbung

Im Krieg scheidet von vornherein jeglicher
Tuxus in der Verpackung, zu dem auch die
Reklame-Beigaben gehörten, aus, um wichtige
Rohstoffe: Holz, Blech und Papier zu sparen,
In der Vorkriegszeit brauchte die deutsche
Zigarettenindustrie zur Verpackung von 1000
Zigaretten durchsehnittlich 1200 Gramm Papier
und Pappe, ab 1939 Konnte der Werkstoftver-
brauch auf 840 Gramm herabgesetzt werden,
seit dem 1., Juli 1942 beträgt er nur noch 650
Gramm und künftig ist mit einer weiteren
Senkung auf 575 Gramm, also weniger als die
Hälfte, 2u rechnen. Marmeladeneimer, die
früher immer aus Blech hergestellt wurden,
haben sich dem Krieg angepaßt und eine Wand-
lung durchgemacht, die allerdings nicht ganz s0
auffällig zu erkennen ist. Ueberall ist der
Blechpappeimer an seine Stelle getreten, der
sich äußerlich kaum von seinem Vorgänger
unterscheidet, Versuche haben sogar bewiesen,
daß auch reine Pappeimer vorbildlich ihre Auf-
gabe erfüllen. Im täglichen Einkauf hat sich
die Hausfrau schon so an die notwendige
Papierersparnis gewöhnt, Es ist ihr selbstver-
ständlich, 2. B. ihr Obst uneingewickelt im Netz
oder in der Tasche nach Hause zu tragen und
für Salate, Saucen und Marmelade ein eigenes
Gefäß mitzubringen. Im Frieden wird man den
Artikeln des täglichen Gebrauchs sicher wie-
der eine sorgfältigere und liebevollere Ver-
packung gönnen, aber die im Krieg gewonnene
Erfahrung. daß man auch mit sehr viel ein-
facheren Mitteln auskommen kann, wird einen
übertriebenen Luxus kaum wieder auflommen

Iassen, e b.Brennendes Kaffeeproblem
Man hört ab und zu von verbotenerweise

gezahlten Phantasiepreisen für ein Pfund Kaffee
bei uns Und liest von Zeit zu Zeit von

staatlich subventionierten Aktionen zur Mas-
senvernichtung von Kaffee jenseits des
großen Wassers, Das eine ist eine Zeiterschei-
nung, die ließe man sie gewähren eine
unsoziale Geldentwertung auslösen wärde, das
andere ist eine Krise, die der Krieg nur ge-
steigert, nicht aber hervorgerufen hat, die Krise
des Ueberklusses.

Es gab eine Zeit, da schwelgte, die Neue
Welt, auf die von der Natur gegebenen Mono-
pole pochend, in der Prosperity, der Epoche
des hemmungslosen Fabrizierens und Ge-
deihens. Wie in den Städten das Fließband die
Massenware in die Welt warf, so dirigierten
auf den Farmen Traktor und Mähdrescher eine
Expreßwirtschaft, die Riesenernten brachte
Aber auch in Amerika hat der Mensch nur
einen Magen, und die Welt war arm. Völker
schrien nach Brot, drüben aber heizte man die
Lokomotiven mit Getreide, weil Trusts und
Kartelle nur die eine Sorge kannten, daß der
Preis stabil blieb. Der Dollar öffnete Absatz
märkte und erschloß neue Produktionsstätten,
rollte in das südliche Amerika und mobilisierte
die großen, durch die reichen Wachstumszonen
zwischen den Ozeanen bedingten Wirtschafts-
Kräfte fast ausschließlich im Wege der Mono-
Kkulturen. Die Chance, Monopolproduſction zu
Werden, verlockte dazu, sich auf wenige ge-
vinnbringende Erzeugnisse einzustellen, und
für den industrialisierten Norden war der Ge-
danke reizvoll, den behäbigen Süden auf diesem
Wege in seine Abhängigkeit zu zwingen Längst
hat sich inzwischen die Gebrechlichkeit des
südamerilcanischen Wirtschaftslebens erwiesen,
Chile mußte durch den Vormarsch der synthe-
tischen Stickstoffgewinnung erfahren, daß man
auf Salpeter auch sitzenbleiben kann. Vene-
zuela erlebte; daß man vom Erdöl allein nicht
leben kann. In Argentinien gehen seit Jahren
schon in Millionenauflagen die Plakate durch

e Pressen: „Verfeuert täglich ein Bushel
Mais! Es ist billiger als jede andere Heizungl“

Auch fär Brasilien wurde der Segen zum Fluch
twa zwei Drittel der gesamten Welt- Kaffee

Erzeugung entfallen auf dieses größte und
reichste Land Südamerikas, Der Kaffee begrün-
dete seinen Wohlstand, brachte es aber auch an
den Rand des Abgrundes, als in der Weltwirt-
schaftskrise die Preise zu stürzen begannen.
Neues Gut reifte Jahr für Jahr heran, vor dem
die brasilianischen Farmer sich fürchteten,
Weil die alten Bestände noch lagerten, Zinsen
und Unkosten sich steigerten, und der Preis
allein deshalb gehalten werden mubßte, So
ernteten die Plantagenbesitzer an der Küste
ins Meer, die im Landesinnern aber behielten
ihre Sorge, Das war damals und ist heute, da
der Krieg den Kaffeestrom über den Atlantik
unterbrochen hat, noch schlimmer, Die deut-
schen U-Boote können es auf ihr Konto
buchen, daß selbst in Nordamerika, dem größ-
ten Konsumenten der Welt, der Kaffee jetzt
dünn aus der Kanne fließt, so daß man vor
der Rationierung des in der Nachbarschaft be-
heimateten Produkts steht, die gekoppelt mit
Schokolade und Tee durchgeführt werden soll
Etwa ein Drittel der Quote von 1941 und die
gesamte Liefermenge für 1942 in Höhe von
115 Millionen Dollar (9,3 Millionen Sack)
liegen tot in den Stapelhäusern von Santos
und Rio. Man wird ihrer auch nicht Herr, trotz
dem ein findiger Kopf den Kunststoff „Cafelite“
entdeckt hat, zu dem die grünen Bohnen ver-
arbeitet werden und der im Preßverfahren alle
möglichen Gebrauchsartikel abgibt, So schlürft
die Brasilianerin ſetzt den Morgenkaffee aus
Schalen, die aus Kaffee hergestellt sind,
schreibt mit einem Füllfederhalter, der Koffein-
haltig ist, doch bleibt das rigoroseste Verfah-
ren immer noch das sicherste, um sich des un-
erwünschten Ernteguts zu entledigen. Da lesen
wir von einer kleinen Anleihe, die in Brasilien
aufgelegt wurde und etwa vier Millionen
Reichsmark entspticht. Also gewiß kaum der
Rede wert, wenn dieses Geld nicht für die Ver-
nichtung von 15 v. H. der Kaffee-Ernte be-
stimmt wäre, Seit nämlich die Fische zu-
grunde gingen und außerdem „stille Gesell-
schaften“ den nachts heimlich wieder gehobe-
nen Kaffee zu Schleuderpreisen verkauften,
schüttet man ihn nicht mehr ins Meer, sondern
muß diesen natürlichen Segen verbrennen, Auch
das ist nicht ganz einfach, da der Kaffee 11 v. H.
Wasser enthält. Aber „Not“ macht erfinde-
risch: Brasilien hat seinen Kaffee-Brikett, zwar
Kein billiges Produkt, weil es erst durch das
von den Staaten eingeführte teure Kerosin
brennbar wird, und die Vernichtung eines
Sackes Kaffee von 60 Kilogramm mehr als eine
Reichsmark Kostet, aber der Zweck heiligt die
Mittel. Die vorsichtigen Sparer ſedoch, die
Sicherheit für ihre, Anleihe haben wollten, er-
hielten sie in Form einer Hypothek auf 9 Mil-
lionen Sack Kaffee. Ergo: Neun Millionen
Sack garantieren die Vernichtung von vier
Millionen Sack, womit das brennende Kaffee-
problem Brasiliens umrissen ist.

Wie ein Kopfzerbrechen fär Gelehrte er-
scheint diese Rechnung und ist doch aur ein
kleiner Beweis für das einseitig gesteterte
Weltwirtschaftssystem, dessen Allmacht zu
stürzen, die Achsenmächte sich zum Ziel ge-
setzt haben. Nicht das Kaffeeproblem ist da-
bei für sie das brennende, es ist nur dort eine
Daseinsfrage, wo das Volksvermögen mit ihm
steht und fällt. Und trotzdem Kann es nicht
Sinn einer naturgegebenen Fülle sein, sie be-
liebig auszuwerten oder zu verschwenden, da
die Bohnen in die Feuerkessel zu werfen,
während hier die Menschen nach dem beleben-

den Koffein lechzen, schu.

Köpfe zur Zett.

Cunningkam, Ritchie und selbst der
populäre Auckhinleck sind in der Versen-
ung verschwunden. Das RKlima in den
nordafrikanischen Wüstengebieten bekam
ihnen nicht. Jetzt richtet sich der Strahl

des stärksten Scheinwerfers auf Sir Arthur
Tedder, den Chef der Luftstreitkräfte
im Mittleren Osten, den „Mann, dem die
größte Verantwortung obliegt, General
Rommels Gegenspieler zu sein. Dem
32 jährigen Luftmarschall sind aber auher-
dem noch viele andere Aufgaben zugedacht.
„Gleichgeitis muß er ein
waches Auge auf das
haben, was in Syrien und
im Irak vor sich geht, und
ebenso sehr das beachten,
was im Mittelmeer und
rings um die Küste des
Roten Meeres geschieht.“
Wie ſchaut er aus, dieser
neue Mann in einem wich-
tigen Brennpunkt dieses
Krieges? Ein überraschend
ausdrucksloses Gesicht
schaut uns an, schulbuben-
haft schmal über schlan-
en Schultern. Die eil-
fertigen Porträtisten des
Luftmarschalls fühlten
sich veranlabt, dieses
wenig imposante Aeubere
durch Rühne Parallelen
etwas auszugleichen.
„Tedder ist im Aus-
sehen Feineswegs dem
Filmschauspieler Leslie Howard ungletch,
sowohkl im Aussehen als auch in der Art“,
so sckrieben Sie. „In jedem Falle gehört er
dem Offizterstyp an, den die Engländer
gern mit hohen und verantwortungsvollen
Aufgaben betrauen.“ Aber um ein paar
unangenekmere Fesstellungen tappen auch
sie nickt herum „Tedder ist Rnabenkaft
mager, etwas bleichen Teints und dürfte
als Schulfunge von Sommersprossen über-
sät gewesen sein. Jetzt hat die Sonnen-
hitze der südlichen Breitengrade seinem
Gesicht ein einheitlicheres Muster gegeben.
Durch welche Leistungen empfahl sich
aber der neue Mann mit dem unbekannten

Rommels „Gegenspieler“

Schneetreiben über Stalingrad
Divisionen leben unter der hrde Munitionsnachschub auf grundlosen Straßen

Von Kriegsberichter Herbert Rauchhaupt
PK. Im vorigen Jahr überraſchte uns

der erſte Schneeſturm am 7. Oktober, als
wir oſtwärts Poltawa den Endzielen des
Jahres, Charkow und dem Donez, zuſtreb-
ten. Aber damals lagen zu dieſer Zeit ſchon
die erſten Herbſtwochen mit Regen und
Schlamm, mit mühſeligen Märſchen auf
grundloſen Straßen hinter uns. Diesmal
dagegen vergingen September und Oktober
mit warmen Tagen, ſo eiskalt auch die
Nächte waren. Die deutſche Front in Stalin-
grad ſtand in dieſen Tagen vorübergehend
ſtill, aber in ihrem Rücken war es dafür um
ſo lebendiger. Hinter den Höhen am weſt
lichen Stadtrand pulſte jenes Leben, das
immer den Auftakt bildet zu großen Ver
nichtungsſchlägen.

Straßen wurden zu Schlamm
Da ſchlug plötzlich am 12. Oktober der

Wind von Oſten nach Weſten um. Ein
Sandſturm wütete über der Steppe, zeit
weiſe ſelbſt auf wenige Meter jede Sicht
nehmend. In der Nacht praſſelte der Regen
nieder und verwandelte in wenigen Minn
ten die Straßen in zähen Schlamm, durch
den ſich am nächſten Tage die aufmarſchieren
den Kolonnen mühſelig den Weg bähnten.
Als dann am Morgen des 14. Oktober aus
über 200 deutſchen Geſchützrohren und mit
Bomben über Bomben die Vernichtung über
die noch feindbeſetzten nördlichen Induſtrie
vorſtädte hereinbrach und deutſche Jnfan
teriſten, Panzer und Panzergrenadiere zum
Sturm auf das Traktorenwerk„Daerſhinfkij“
antraten, waren über Nacht plötzlich alle An
zeichen des Spätſommers aus dem Land
ſchaftsbild gewichen. Kalt pfiff der Wind
von Weſten, Wolkenfetzen jagten über die
Steppe. Der Staub war gelöſcht, und für
immer verſchwunden der Altweiberſommer,
der an den ſonnigen Tagen zuvor noch in
dichten, weißen Fäden über das Land dahin
gezogen war. Das Traktorenwerk wurde
genommen, wenige Tage ſpäter die rieſige
Geſchützfabrik „Rote Barrikade“ geſtürmt.
Noch einmal entbrannte die Schlacht an der
Wolga in aller Heftigkeit und Schwere
Stück für Stück wurden aus den reſtlichen
30 Quadratkilometern herausgebrochen,
gegen die am 14. Oktober der Angriff be
gonnen hatte.

Die Schlacht hält den Atem an
Da bricht, mitten in dieſe letzte Phaſe

der Schlacht um Stalingrad, ein neuer
Regenſturm herein, peitſcht in einer ſtock
finſteren Nacht Ströme von Waſſer vom
Himmel, und am Morgen des 19. Oktober
wirbeln in wildem Tanz die erſten Schnee-
flocken über Stadt und Steppe, Strom und
Straßen. Stundenlang hält das Schnee-
treiben an. Schlechter und ſchlechter wird
auf den Beobachtungsſtellen am weſtlichen
Stadtrand die Sicht. Das jenſeitige Wolga-
ufer, mit den ſowjetiſchen Batterien ſeit
Tagen das Ziel unſerer Artillerie ent
ſchwindet im Wirbel der F'ocken. Jmmer
ſchwächer wird die deutſche Lufttätigkeit, da
auch unſere Kampfflieger ihre Ziele kaum
noch finden. Die Schlacht um Stalingrad
hält den Atem an. Die deutſchen Soldaten
haben ſich, die Erfahrungen des Herbſtes

Namen für seinen Posten? Darauf wissen
die englischen Zeitungen nur mehr unde-
friedigende Antwort- „Tedders erster
Schritt zum Luftbefeklshaber dürfte sein
Vermögen gewesen sein, Falt und sachlich
zu Ralkulteren, ohne in ungewissen Plänen
zu schweben. Er hielt sich mit seinem
Projekt immer auf der Erde und forderte
dasselbe von seinen Untergebenen wenn
man dieses Gleicknis bei Fliegern anwen-
den darf.“ Tedder hat inzwischen sein
Hauptquartier in Kairo aufgebaut. Es ist

genau „nach den gleichen
Richktlinien, die das Luft-
fakrtministertum in Lon-
don organisterte, wenn
auck in Rleinerem Aus-
mabhe“. Jedermann in Ted-
ders Stabe habe seinen
fest umgrenzten Abschnitt
im Wüstenkrieg, für den
er nur zuständig ist. Als
besondere Attraktion wird
hervorgehoben, dab Ted-
der „eine direkte Tele-
phonverbindung mit Sir
Arthur Cunningham, dem
Chef der Libyen-Luft-
waffe, kKat. Auberdem
unterste ken Tedder in
Kairo verschiedene Ab-
teilungen für Bomber und
Jagdflugzeuge sowie die

Stellen eund Nacksckub. nr Arehtv, bekannte Militärs pflegt
man in London dadurck besonders populär
zu macken, dab man einige belustigende
Figenarten von ihnen erzäklt. Tedders
scheint damit nickt gesegnet zu sein. In
Artikeln über ikn liest man höchstens:
„Tedder ist auf seine Art sekr wenig for-
mell. Man kann vollkommen zwanglos mit
ikm verhandeln. Er hört gern andere An-
sichten und sieht nickts lieber, als wenn
die Menschen sich frei aussprechen. Er
selbst begnügt sich bescheiden mit den
letzten Worten, und es findet sich wo
selten femand, der es ihm sStreitig zu
machen sucht.“

1941 ausnutzend, diesmal rechtzeitig einge
richtet. Der Herbſt konnte ſie diesmal nicht
auf dem Vormarſch überraſchen, da Stalin-
grad, das Ziel dieſes Schlachtenſommers,
bereits im September erreicht und zum gro
ßen Teil erobert worden war, Dieſe letzten
paar hundert Meter bis zum Wolgakai, um
die heute noch gerungen wird, bedeuten
keinen Vormarſch mehr.

Allerdings kamen in der bis auf das
letzte Haus zerſtörten Stadt Gebäude als
Truppenquartiere nicht in Frage. Aber
unſere Soldaten gingen unter die Erde,
richteten ſich die erhalten gebliebenen Keller
ein oder gruben und bauten an den von
Bolſchewiſten angelegten Grabenſyſtemen

ArchivAufn.

Ein Grabmal auf einem Friedhof in Stalingrad,
das noch aus der Zeit vor dem Weltkrieg
stammt, war von den Bolschewisten als Bunker

eingerichtet worden.

und Erdlöchern weiter, bis Unterſtände und
Bunker daraus wurden, die auch ſchweren
Bomben und Granaten gewachſen ſind. Das
Trümmerfeld Stalingrad lieferte ihnen
hierzu Baumaterial in unbegrenzten Men
gen. Es iſt unüberſehbar, was in den letz
ten Wochen an Balken und Bohlen der ein
geſtürzten Gebäude in die Keller und Bun
ker geſchleppt wurde, um als Verſtrebung
oder Abdeckung eine neue Verwendung zu
finden. Die Bretter und das Splitterholz
des Trümmerfeldes wanderten als will-
kommenes Brennmaterial in die herbei-
geſchafften Oefen oder in die ſelbſtgebauten
Herde.

Um ſo härter dagegen trifft dieſer Regen
und Schneeſturm jene Jnfanteriſten,
Pioniere und Panzergrenadiere, die vor dem
großen Metallurgiſchen Werk „Roter Okto
ber“ die letzte Phaſe der Schlacht um die
Wolgafeſtung auszukämpfen haben. Für ſie
gibt es keinen Schutz vor dem Wettex, das
ſich ihnen plötzlich als neuer Feind entgegen
ſtemmt, der bleibt, auch wenn vorübergehend
der Granathagel der ſowjetiſchen Artillerie
ausſetzt. Durch die umgehängte Zeltbahn,
durch Mantel und Feldbluſe dringt die Näſfe,
und im Moraſt heißt es Deckung nehmen
vor den feindlichen Granaten und den Wurf
geſchoſſen der Salvengeſchütze. Auf den
Straßen zur Front aber mahlen ſich die
ſchweren Laſtkraftwagen durch fußtiefen
Schlick und Schlamm, durch metertiefe Bäche,
die jetzt in den kleinen Mulden und Schluch-
ten quer über die Straßen rinnen. Man hat
den Eindruck, als ſoll uns wirklich nichts an
Schwierigkeiten erſpart bleiben in dem
mörderiſchen Kampf. Das Schneetreiben
geht allmählich wieder in Regen über. Aus
dem nebligen eintönigen Grau tritt blaß
und undeutlich das jenſeitige Wolgaufer
hervor. Der Kampf geht weiter. Angeſichts
des Herbſtwetters kommt uns erneut die
ganze Schwere dieſer Schlacht zum Bewußt
ſein, zu deren Beginn wir an einem glühend
heißen. ſonnigen Anguſttag mit den Panzern
vom Don zur Wolga ſtießen und die heute
noch immer wütet, als ſich mit dem erſten
Schnee bereits der nahende Winter ange
kündigt hat.

Sowjet Tanles ohne Bestückung
TT. Geuf, 2. Nov. Die letzten militäri-

ſchen Meldungen aus Moskau enthalten zur
Lage bei Stalingrad Einzelheiten, die eine
deutliche Sprache ſprechen über verzweifelte
Mittel, zu denen die Bolſchewiſten Zuflucht
nehmen müſſen. Es heißt hier, daß man in
Stalingrad Taucher von der Schwarzmeer
Flotte angefordert habe zwecks Hebung des
bei den Transporten über die Wolga durch
die deutſche Luftwaffe und das deutſche Ar
tilleriefeuer verſenkten Kriegsmaterials.

Die Bolſchewiſten ſind, wie weiter aus
Moskau berichtet wird, dazu gezwungen, bei
Stalingrad Tanks einzuſetzen, die noch nicht
fertiggeſtellt werden konnten. Vor allem
fehle ihnen die Beſtückung. Sie ſeien mit
einem zugeſpitzten Stahlprellbock verſehen
worden, mit dem man verſuche, die feind
lichen Tanks zu rammen.

Die Sowjetunion, der von den USA die
Lieferung der geſamten Anlagen einer
Gummireifenfabrik wie einer Fordfabrik
verſprochen wurde, hat in den USA auch
ſämtliche Konſtruktionen und Maſchinen für
eine Oelraffinerie angefordert. Eine ſolche
ſoll nach der Sowjetunion verlegt werden.
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AUIS DER GAUISTADI
Verdunkelung. Von Dienstag 17.28 Uhr bis

Mittwoch 7.01 Uhr. Mondaufgang Dienstag 1.24
Uhr, Monduntergang Mittwoch 14.59 Uhr.

Arbeils gemeinſchaft

„Hilfe bei Kinderloſigteit“
Eine Mitarbeitertagung des Raſſenpoli.

tiſchen Amts der Gauleitung Halle Merſe
burg vereinte am Sonntag in der Landes
anſtalt für Volkheitskunde zu Halle die
Kreisbeauftragten dieſes Amtes, die Leiter
innen der Hauptſtelle Frauen und Mädel
arbeit bei den Raſſenpolitiſchen Kreisämtern,
die Gebietsführung des BDM., den ſtellver
tretenden Landesleiter und die Kreiswarte
des Reichsbundes Deutſche Familie ſowie die
Aerzteſchaft.
Gauhaupſtellenleiter Pg. Lucas eröffnete

die Tagung. Dann ſprach der Leiter des
Raſſenpolitiſchen Gauamts, Pg. Schneider,
der ſich u. a. von den Beauftragten der ein
zelnen Kreiſe unſeres Gaues über die Lage
in raſſen und bevölkerungspolitiſcher Hin
ſicht Bericht erſtatten ließ. Zum Schluß ſprach
Pg. Prof. Dr. Frommolt, Halle, über das
Thema „Hilfe bei Kinderloſigkeit in der
Ehe“. Die großen Zukunftsaufgaben des
deutſchen Volkes fordern einen weiteren biv
logiſchen und bevölkerungspolitiſchen Auf
ſtieg. Es ſei daher notwendig, ſich um die
Beſeitigung aller Schwierigkeiten zu be
mühen, die ſich der Forderung, daß fede
deutſche Ehe zu einer Vollfamilie werde,
entgegenſtellen.

Die Arbeits gemeinſchaft ſtehe in der Ver
bindung mit dem Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP., dem Reichspropggandaamt, dem
Hauptamt für Volkswohlfahrt, der NS.
Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk, dem
NSD.-Aerztebund, dem Reichsbund Deutſche
Familie, dem ſtaatlichen Geſundheitsweſen,
der Aerztekammer, der Kaſſenärztlichen Ver
einigung, der Landesverſicherungsanſtalt, den
Krankenkaſſen und den privaten Krankenver
ſicherungen, ſowie weiteren einſchlägigen
Dienſtſtellen.

Seit 1939 ſei die Zahl der hilfeſuchenden
Frauen ſeiner Praxis ſtark geſtiegen, was
jedenfalls für die Kriegszeit als erfreuliches
Zeichen zu werten ſei. Die Frage ſei immer
wieder: Wie kann ſolchen Eheleuten gehol-
fen werden? Mancher Fall laſſe ſich durch
einfache Aufklärung erledigen. Andere Fälle
ſeien im einfachen Unterſuchungsverfahren
zu korrigieren. Aber es gäbe auch Fälle, die
ſchwierig gelagert ſeien und daher erſt nach
gründlichen Erforſchungen und Behandlun
gen mit allen Mitteln zu Erfolg zu führen
ſeien. Auf alle Fälle werde verſucht, Hilfe
zu bringen.

GrafKonoyekrug ſich ins Goldene Buch ein

Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann empfing am Montag im Bei-
ſein von Kreisleiter Dohmgoergen und
Landeskulturwalter Weiſe den japaniſchen
Dirigenten Graf Hidemaro Konvye im Rat
haus und legte ihm hierbei das Goldene
Buch zur Eintragung vor.

Der älteſte Zeitungshändler von Halle, Ernſt
Grimm Humboldtſtr. 45, der ſeinen Stand am
Roßplatz hat, feiert am heutigen 3. November
ſeinen 80. Geburtstag.

Hochbetagt. Telegraphenſekretär i. R. Friedrich
Litke, Schützenſtr. 16, feiert am heutigen Diens
tag ſeinen 85. Geburtstag. Er iſt wohl noch vielen
bekannt als langjähriger Aufſichtsbeamter im Tele
graphenbüro des Hauptbahnhofes.

Prüfung für das Reichsſportabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung über Prüfungen für das
Reichsſportabzeichen im Monat November 1942.

Die Oſt und Auslanssarbeit der Deutſchen Akademie

Wie kommt es zu dem ſtarken Hotelverkehr?
Hohe Anforderungen an den halliſchen Fremdenverkehr Der Stempelaufdie Kleiderkarte

Aus einem Ueberblick über den jetzigen halli
ſchen Fremdenverkehr, den uns der Geſchäfts
führer des Verkehrsvereins, Dr. F. Kleinm,

zur Verfügung ſtellt, entnehmen wir die folgen
den Hinweiſe.

Wurde Halle in Friedenszeiten wegen
ſeiner günſtigen Verkehrslage gern als
Tagungsort gewählt und hatte es dadurch
einen lebhaften Fremdenverkehr aufzu
weiſen, ſo ſtellt der Krieg durch die Struk
turwandlung unſerer Wirtſchaft nicht nur
nicht gleiche, ſondern ſogar weit höhere
Anforderungen an alle am Fremdenverkehr
beteiligten Stellen: Verkehrsverein, Reiſe
büro, Hotels und Gaſthäuſer. Ueberdies
bringen die verſchiedenen Wehrmachtkurſe
mmer neue Teilnehmer und mit ihnen
Freunde, Ehefrauen und Bräute nach Halle,
Wenn zu den vhnehin ſchon ſehr angeſpann
ten Verhältniſſen noch gar eine Veranſtal
tung kommt, die eine größere Zahl auswär
tiger Gäſte bringt, dann muß vielfach auf
Privatzimmer zurückgegriffen werden. Die
Mehrbelaſtung der Hotels hängt damit zu
ſammen, daß einige von ihnen zwar auch
zu Beherbergungszwecken benutzt werden,
aber von beſtimmten Stellen für die Dauer
des Krieges feſt belegt ſind.

Wenn wir heute gegen Ende des Reiſe
ſommers 1942 mit Befriedigung feſtſtellen
können, daß es trotz aller Schwierigkeiten
gelungen iſt, unſeren in der Heimatfront
tätigen Volksgenoſſen den erforderlichen
Erholungsurlaub in ausreichendem Maße
zu gewähren und diejenigen, die Geſund
heitsſchäden litten, zu heilen, ſo iſt das auf
die zweckmäßige Bewirtſchaftung des Be
herbergungsraumes, vor allem durch die
Anordnung über die Lenkung des Fremden
verkehrs im Kriege zurückzuführen. Sie
gliederte die Reiſenden zunächſt in drei

Gruppen auf, Fronturlauber, Zivilreiſende
in kriegswichtiger Tätigkeit und Kurreiſende,
und beſchränkte die Aufenthaltsdauer all
gemein auf drei Wochen. Der Beherberger
(Hotelier, Penſionsinhaber) wurde zur Ein
tragung der Aufenthaltsdauer auf den
Stammabſchnitt der dritten Reichskleider
karte verpflichtet, und zwar in allen vom
Reichsfremdenverkehrsverband anerkannten
Fremdenverkehrsgemeinden, nicht alſo nur
in Kur und Erholungsorten.

Danach iſt man auch in Halle verpflichtet,
die Eintragung jedes längeren Aufenthaltes
(als ſolcher rechnet ein Aufenthalt von mehr
als drei Tagen) in der dritten Reichs
kleiderkarte des Gaſtes vorzunehmen. Die
Ueberwachung der Eintragung iſt den ört
lichen Fremdenverkehrsſtellen und den
Landesfremdenverkehrsverbänden zur Pflicht
gemacht. Gegen Verſtöße kann eine Oroö

nungsſtrafe bis zu 10000 RM. verhängt
werden, die aber bisher in Halle noch nicht
verhängt zu werden brauchte, weil bös-
willige Verſtöße nicht beobachtet wurden.

Als Mittler im Fremdenverkehr arbeiten
die Reiſebüros. Sie ſind bemüht, jedem be
hilflich zu ſein und ihm die Sorgen um die
Reiſe ſo gut es geht abzunehmen, oder ſie
doch erheblich zu mindern. Jm September
dieſes Jahres trat bei unſerem Reiſebüro
im Roten Turm eine Umorganiſation ein,
dadurch, daß der bisherige Leiter, Dir. Erfort,
das Büro aus der Regie der Hamburg-
AmerikaLinie auf eigene Rechnung als
„Halleſches Reiſebüro“ übernahm. Dieſe
Umordnung iſt für die Beſucher ohne Be
deutung; denn das Büro arbeitet in gleicher
Weiſe wie bisher weiter.

Möge es unſeren Hallenſern auch in Zu
kunf recht viele glückliche Reiſen vermitteln!

Eine Maulwurfspfoke bringt dem Jäger Glück
Aberglaube um den grünen Rock Hubertus-Tag-Plauderei von F. Hotzel

Die Jäger begehen heute den Tag ihres
Schutzpatrons, den Hubertustag. Ein halliſcher
Jäger erzählt uns von einer „ſchwachen“ Seite
dieſes beſonders ſtarken Geſchlechts, nämlich
ihrem Aberglauben.

So ein Grünrock, der ſich Tag und Nacht
draußen in Wald und Felö herumtummelt,
hört und ſieht manches, von dem ſich die
Schulweisheit der Stubenhocker nichts träu
men läßt. Der grünen Gilde ſoll aus die
ſem Aberglauben aber durchaus kein Vor
wurf erwachſen. Ein jeder weiß ja doch,
daß heutzutage wohl kein Grünrvck mehr an
dergleichen Zauberſpuk glaubt.

Findet, um beim Wetter anzufangen, der
Jäger beim Verſpeiſen der Martinsgans, daß
die Bruſtknochen dieſes wohlſchmeckenden Vo
gels weiß ausſehen, ſo treffe er nur immer die
Anſtalten, ſeine Rehe im kommenden Win
ter zu füttern, wenn er ſie vor dem Eingehen
bewahren will, denn die weißen Gänſebruſt
knochen deuten auf einen ſtrengen und wei
ßen, d. h. ſchneereichen Winter. Einen
ſchlimmen Winter gibt es auch, wenn Arco
im Herbſt häufig auf der Erde Schlitten
fährt. Wird an einem Märzmorgen dicker
Nebel beobachtet, ſo tritt genau hundert
Tage ſpäter ein ſtarkes Gewitter ein. So
viel vom Vorherbeſtimmen des Wetters.

Auch alle die außerordentlichen Ereig
niſſe und Vorkommniſſe, welche den Jäger
ſelbſt oder ſeine Angehörigen berühren,
laſſen ſich nach dem Aberglauben durch

mannigfaltige Zeichen vorher erkennen. So
achte man ja recht auf die Farbe des erſten
Schmetterlings, den man im Frühjahr zu
Geſicht bekommt. Jſt dieſer Schmetterling

Von Ministerpräsident Ludwig Siebert f
Der Präſident der Deutſchen Akademie,

Miniſterpräſident Ludwig Siebert, iſt, wie be
richtet am Sonntag geſtorben. Wir bringen
nachfolgend einen uns erſt in den letzten Tagen
zugegangenen Aufſatz des Verſtorbenen.

Am Anfang des vierten Kriegsjahres
und ein knappes Jahr nach dem Führer-
erlaß über die Deutſche Akademie kann mit
Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß es ge
lungen iſt, die geſamten vorgenommenen
Arbeiten der Deutſchen Akademie unge
ſchmälert unter erhöhtem Einſatz der durch
die Kriegsnotwendigkeiten verringerten
Kräfte durchzuführen

Die „Abteilung für deutſche Oſtbeziehun
gen“ hat ihre Arbeiten nach einer eingehen
den Arbeitsbeſprechung aufnehmen können.
Dieſe Abteilung wird die Forſchungsarbeit
der Deutſchen Akademie in dem Raume des
geſamten europäiſchen Oſtens leiten und
durchführen. Aufgabe dieſer neugegründe-
ten Abteilung iſt es, überall den Anteil des
Deutſchtums am bisherigen Werden dieſes
Raumes herauszuſtellen. Jn Ausſicht und
in Angriff genommen ſind als wichtigſtes
die folgenden Werke: ein „Kleines Oſtlexi
kon“, das auf zwei ſtarke Lexikonbände ver
anſchlagt iſt und die notwendigen Tatſachen
des Oſtens enthalten muß, ferner ein
„Handwörterbuch des europäiſchen Oſtens“,
das zwölf Lexikonbände umfaßt. Dies wird
eine Enzyklopädie werden, die die weſent
lichſten wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe der für
den Oſten charakteriſtiſchen Dinge in
alphabetiſcher Anordnung vermittelt.

Die Abteilung Auslandslektorate ver
waltet unſere Lektorate mit den eigenen
Lehrkräften. In vielen kleineren Provinz-
ſtädten des Auslandes laufen desgleichen
Sprachkurſe der Deutſchen Akademie, die
ſeweils einem Lektorat zugeteilt ſind. Die
Arbeit der Auslandslektorate begegnet

fortdauernd größten Intereſſen und regſter
Nachfrage. Selbſtverſtändlich wird nach wie
vor auch in der Kriegszeit an dem Grund
ſatz feſtgehalten, daß die Lektorate nicht
reine Sprachſchulen ſind, ſondern deutſche
Kultureinrichtungen, die berufen ſind, über
die deutſche Sprache hinaus die Gebiete der
Literatur, Dichtung, Kunſtgeſchichte und
Philoſophie ihrem Hörerkreis näherzu
bringen.

Jn der Reihe „Dichter der Deutſchen“,
die bereits in 20 Bändchen verlegt wurde,
erſcheinen in kürzeſter Zeit mehrere Bänd-
chen, die ſich mit den deutſchen Dichtern der
Romantik befaſſen. Gerade von dieſer
Reihe darf geſagt werden, daß ſie ein über
raſchend ſtarkes Echo nicht nur im Reich,
ſondern vor allen Dingen auch im Ausland
gefunden hat. Wird doch in dieſer Reihe
zum erſtenmal der großangelegte Verſuch

z. B. ein Zitronenfalter oder irgendein
anderer von gelber Färbung, ſo zeigt er
eine noch in dieſem Jahre ſtattfindende
Kindtaufe an; ein roter Schmetterling be
deutet eine Hochzeit oder eine größere Reiſe,
während ein weißer einen Todesfall in der
Familie offenbart. Einen Todesfall binnen
drei Tagen kündet auch das Heulen des
Hofhundes am Abend oder in der Nacht an,
und zwar, wenn er mit geſenktem Kopfe
heult; heult er dagegen mit erhobenem
Kopfe, ſo bedeutet dies den Ausbruch eines
großen Feuers innerhalb acht Tagen.

Iſt ein Jäger auf eine andere Stelle ver
ſetzt, ſo hüte er ſich, den erſten Fuchs, den
er im neuen Revier antrifft, in irgend einer
Weiſe zu beläſtigen oder gar zu ſchießen, er
nehme vielmehr höflich vor Meiſter Reinecke
den Hut oder die Mütze ab; erwidert der
Fuchs dieſen Gruß, indem er wieder nickt
oder oder ſich verneigt, ſo wird man in Zu
kunft vor Uebervorteilungen und Betrüge-
reien Unbekannter ſicher ſein. Hat der Hund
beim Gang durchs Revier einen Maulwurf
abgewürgt und dieſem dabei vielleicht einen
Vorderfuß abgebiſſen, ſo hebe man denſelben
ſorgſam auf und trage ihn ſtets in der rech
ten Weſtentaſche bei ſich: man wird dann
Glück beim Pürſchen und überhaupt Glück
im Finden haben.

Geht der Jäger ins Revier, um ein Stück
Wild zu erlegen. ſo achte er auf ſeinen Hund.
Gibt dieſer die Loſung ab, indem er die mit
ternächtliche Seite ſeines Jchs dem Jäger
zukehrt, alſo, indem er dieſem die Loſung
gleichſam in die Jagdtaſche gibt, ſo iſt das

gemacht, eine Dichtungsgeſchichte in einzel
nen Bändchen zu geben, wobei Dichter der
Gegenwart, die eine innere Wahlverwandt-
ſchaft zu den Dichtern der Vergangenheit
haben, ſich mit dieſen auseinanderſetzen

Wenn man die Bilanz der Arbeiten der
Deutſchen Akademie in harter Kriegszeit
r kann ſie ſich nach der quantitativen und
er qualitativen Seite ſehen laſſen. Sie iſt

wertvolle Vorbereitungsarbeit für die gei
ſtigen und kulturellen Aufgaben der deut
ſchen Nation in der kommenden Zeit nach
dem ſiegreichen Frieden. Die Bilanz zeigt
aber auch die unaufhaltſame Entwicklung
der Deutſchen Akademie zu einem der wert
vollſten Kulturinſtrumente des Großdeut
ſchen Reiches im Sinne des Erlaſſes des
Führers, wonach ſie als Aufgabe geſetzt be
kam die Erforſchung und Pflege der deut
ſchen Sprache im Jnland, ihre Förderung
und Verbreitung im Ausland, ſowie die
Teilnahme an der Erforſchung und Pflege
des deutſchen Kulturgutes in Vergangenheit
und Gegenwart.

Leipziger Uraufführungswoche:
„Potmio Her Utebes-Aövokal“

Komödie ſehr frei nach Terenz von Leo Weismantel
„Sehr frei nach Terenz“ hat »Leo Weismantel

eine Komödie geſchrieben. Ebenſo wie die meiſter
lichen Schulkomödien des alten klaſſiſchen Stücke
ſchreibers verſchmäht es auch Weismantel nicht, ein
klein wenig mit erhobenem Zeigefinger den Mägd
lein und Jungen gewiſſermaßen eine Lehre zu er
teilen. Allerdings nicht bösartig, auch gar nicht
ledern und vor allem auch nicht mit der Abſicht des
„Erziehenwollens“. Denn das Gewand der Komödie
beſtimmt den Dichter zur heiteren, beſchwingten und
feinen Art der „Erziehung“. Er verſucht es durch
das dramatiſche Geſchehen, mehr aber noch durch
das Wort. Zwar wird dieſes Wort in gehobener
Sprache geſprochen, aber während der dreiſtündigen
Aufführung möchte man manchmal weniger das
Wort hören als Tat und Handlung erleben.

Der Paraſit Phormio, der Freund und Bote der
Götter, prellt ein paar ſpießige Athener Väter, die

es bei allem Spießertum fauſtdick hinter den Ohren
haben und manchmal etwas getan haben, das ſie
lieber hätten nicht tun ſollen. Doch was tut's!
Phormio nimmt dieſe kleinen oder größeren „Fehl
tritte“ zum Anlaß, um durch ſie und mit ihnen das
Glück der liebenswerten Kinder dieſer Väter zu
begründen. Daß er ſelbſt, der LiebesAdvokat, nicht
zu kurz dabei kommt, liegt nicht mehr wie in ſeiner
Natur!

Dieſe fröhliche Fabel hat Weismantel, den wir
ſonſt von anderen gewichtigeren Gebieten des lite
rariſchen Lebens kennen, in einen beſchwingten Ton
zu kleiden ſich bemüht. Der dramatiſche Knoten
ſcheint ſich allerdings ſchon manchmal recht früh
entwirren zu wollen, doch der Dichter ſchlingt ihn
ſtets von neuem wieder ein wenig durcheinander,
ſo daß das frohe Wechſelſpiel bis zum Schluß einige
Spannung behält. Jedenfalls ſchien das Urauf-
führungspublikum mit Intereſſe den Vorgängen auf
der Bühne zu folgen, und nach dem Beifall zu
ſchließen, dem auch der Dichter folgte, dürfte das
Werk ihm auch gefallen haben.

Allerdings hatte die Spielgemeinſchaft des Alten
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ein günſtiges Zeichen, der Jäger wird mit
gefüllter Taſche heimkehren; iſt Arco aber
anſtändig und kehrt bei dem delikatem Ge-
ſchäft ſeinem Herrn die Vorderſeite zu, ſo iſt
das ein ſchlechtes Zeichen für den Ausgang
der Jagd. Ein Jäger, der bei einem Gang
ins Revier einen ſich juckenden Stromer oder
einen Handwerksburſchen trifft, der im Stra
ßengraben Jagd auf „Schwarzwild“ macht,
kann ſicher ſein, an dieſem Tage noch Hoch
wild zu erledigen. Wünſcht dem Jäger aber
ein güter, jedoch waidmänniſch nicht geſchulter
Freund oder ein hämiſcher Feind: Viel
Glück zur Jagd!“ ſo kann er nur getroſt
wieder umkehren und die Jagd aufgeben,
denn er wird an dieſem Tage kein Wild zu
Geſicht bekommen und nur Wiederwärtig
keiten und Unannehmlichkeiten erfahren.

Treiben Wilddiebe im Revier ihr Weſen
und iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß der Jäger mit dieſen gefährlichen Pa
tronen einen Zuſammenſtoß haben könnte, ſo
ſuche er ſich den Vorderlauf eines Haſen zu
verſchaffen, der am Tage vor Bartholomäit
heimlich erlegt ſein muß; ein ſolcher Vorder
lauf macht ſchußſicher.

S

Das Problem der BrucknerSinfonien
Seit jenem 2. April 1932, an dem der Münchner

Siegmund von Hauſegger zum erſten Male Anton
Bruckners 9. Sinfonie in der Originalfaſſung zur
Aufführung brachte, kann von einer Bruckner-Be
wegung geſprochen werden. Jn ihr wurde das
Problem der ODriginalfaſſungen der Brucknerſchen
Sinfonien mit elementarer Gewalt aufgegriffen und
die Forderung nach der Werktreue zum Prinzip
der gegenwärtigen und künftigen Brucknerpflege er
erhoben. Jm Rahmen der Veranſtaltungen des
Städt. Amtes für Vortragsweſen griff jetzt Univ.
Prof. Dr. Friedrich Blume (Kiel) dieſes Muſik
wiſſenſchaftler und Muſikpraktiker gleichermaßen be
wegende Thema auf. Vor einem ſtattlichen Kreiſe,
beſonders junger Hörer, behandelt er die wechſel
vollen Schickſale, die die neun Sinfonien Bruckners
durch ihre vielſeitigen Bearbeitungen, Neufaſſungen,
Kürzungen oder Uminſtrumentierungen bis in die
jüngſte Vergangenheit immer wieder erfahren muß
ten. iegmund von Hauſeggers Tat brach zum
erſten Male den Bann, der ſich über das Kunſtwerk
des Wiener Meiſters gelegt hatte. Die geſamte
muſikaliſche Welt war ſich zum erſtenmal des ganzen
Umfanges bewußt geworden, in dem das originale
Bild Bruckners verfälſcht vor uns errichtet worden
war. Bereits an der Zuſammenſetzung des halli
ſchen Hörerkreiſes war zu erkennen, daß die breite
muſikintereſſierte Oeffentlichkeit die Entſcheidungen
zur Löſung dieſes BrucknerProblems mit einer
berechtigten Spannung verfolgt, handelt es ſich doch
nicht um eine Spezialfrage der Muſikwiſſenſchaft.
Hier werden nicht muſikäſthetiſche, ſondern muſik
moraliſche Fragen beantwortet. Die Forderung nach
der Werktreue wird ſomit zu einer Frage des Be
kenntniſſes! An Hand vieler Beiſpiele aus der Lite
ratur und beleuchtet durch muſikaliſche Stilproben
aus den verſchiedenen Sinfonien entwickelte Prof.
Dr. Blume das wahre Brucknerbild, den Bruckner
der Montumentalität, der unter der gleichen Tragik

litt, die dem romantiſchen und auch bereits dem
klaſſiſchen Genie oftmals den Weg des künſtleriſchen
Schaffens zu einem Wege der Bitternis und des
Verkanntſeins werden ließ. Aus dem in romanti
ſchem Geiſte wurzelnden Gefühl der Unaufführbar
keit der Brucknerſchen Sinfonien entſprangen die
zahlloſen Verfälſchungen der vriginalgetreuen Werke.
Die Gegenwart hat dieſe Fabel zerſtreut und den
Weg frei gemacht für die Jnterpretation des ge
läuterten, des artgemäßen Bruckner. Kh.

Antragſtellung für die Elterngabe
Die Gaudienſtſtelle der NSKOV. weiſt darauf

hin, daß die Anträge auf einmalige Elterngabe für
die Buchſtaben H bis N in der Zeit vom 3. bis
16. November 1942 bei den örtlich zuſtändigen
NSKOV.Kameradſchaften (gegebenenfalls zu er
fragen bei den NSDAP.Ortsgruppen) geſtellt wer
den müſſen. Die Friſt iſt unbedingt einzuhalten.

nsg

Eine 18jähr. Radfahrerin wurde am Montag
gegen 1645 Uhr beim Einbiegen von der Ludwig
Wucherer in die Deſſauer Straße von einem Laſt
auto angefahren. Mit einer Platzwunde am linken
Knie wurde ſie in die Chirurgiſche Klinik gebracht.
Sie hatte beim Einbiegen kein Zeichen gegeben.

Theaters in Leipzig eine Aufführung auf die Bühne
geſtellt, die ſchlechthin vollendet war. Hans Schü
lers beſchwingte und beſchwingende Spielleitung
ließ das ſtellenweiſe turbulente Geſchehen in pracht
vollen Bildern Max Eltens, der in Anlehnung an
alte Holzſchnitte nach Terenz-Aufführungen faſt die
alte Schulkomödie wieder auferſtehen ließ, abrollen.
Den Phormio gab mit überlegenem Können Alfred
Schlageter, in weiteren ausgezeichnet beſetzten Rollen
ſah man vor allem den ſehr begabten Peter Lühr,
ferner HeinzJoachim Klein, Eva Kupfer, Martina
Otto u. a.

So wurde Phormio, der Paraſit, durch ein rieſen
großes, engmaſchiges Lügengewebe, in dem er ſelbſt
nicht ein einziges Mal lügt, zum Freund und Helfer
liebender Menſchen zu ihrem Glück. Vielleicht wird
er es noch öfter Robert Glass
Heinrich Sutermeiſter: Die Fauberinſel“

Uraufführung in Dresden
Shakeſpeares „Sturm“ bildet den gedanklichen

Hintergrund der neuen Oper Sutermeiſters. Jhre hand
lungsmäßige Linie erwächſt aus reizvoller Ueberſchnei
dung von tragiſchen und komiſchen Motiven. So ergibt
ſich ein buntes Theater, das bildhaft aneinander
gereiht iſt. Auf der Ebene einer phantaſievollen
Märchenwelt vollziehen ſich Schuld und Reue, echte
Liebe und dämoniſcher Geiſterſpuk, ſaftig derbe
Realiſtik miſcht ſich mit feenhafter „Oberon Stim
mung. Damit iſt zugleich auch das geiſtige Geſicht
der Muſik angedeèutet. Sie ſchwelgt in Stimmungen
feinſter lyriſcher Prägung. Kennzeichnend iſt, daß
faſt durchweg eine warme und ſatte Romantik auf
blüht, die ſich zu allererſt in einer eindringlichen
Melodik von faſt volkstümlichem Gepräge äußert.
Dieſe unbedingte Herrſchaft des Melos geht ohne
Zweifel auf Verdi zurück, deſſen ideglem Beleanto
Stil nachgeſtrebt wird. Der erſte Akt überzeugt am
ſtärkſten von der Begabung Sutermeiſters, dann ver
flacht ſich etwas der Gehalt, obwohl ein zügiges
Chorfinale das Werk wirkſam abſchließt

Die Dresdner Staatsoper unter Karl Böhm gab
der Neuheit einen klanglichen, feingeiſtigen Schliff.
Heinz Arnold ſpielte der launigen Beweglichkeit in
der Jnſzenierung lebensvoll nach. Ein ideales
Enſemble ließ ſtimmlichen Schmelz in wundexſamer
Schönheit aufblühen. Einſallsreiche Bühnenbilder
ſtammten von Adolf Mabnke. Ein lebhafter Erfolg
war der neuen Oper daher beſchieden.Dr. Günfor Naneswals.
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Unsere Kurzgeschichte

Die Villa Capricrio
Von Kriegsberichter Fritz Froehling

Iſt der Klang der Glocke nicht wie eine
Stimme, die das Vergangene ruft? Wer
weiß noch davon in der kleinen Stadt an
der Küſte? Wer weiß noch davon in den
gen hölzernen Hütten, die ſich tief unter

en grünen Kuppeln der orthodoxen Kathe-
drale ducken?

Die Kinder laufen rufend ihren Spielen
auf den runzligen Gaſſen nach, die Fiſcher
hocken am Waſſer, flicken an den Boten
und Netzen, ihre Frauen ſind über die
Waſchzuber gebeugt oder die mageren Kar
toffelſchläge der Gärten, in denen der
Strandhafer wuchert.
So vertropfen die Tage am finniſchen
Meer. Wind weht, Wolken ziehen wie
Schwadronen dunkler Reiter über den Hori-
zont, Regen ſprüht in blinkenden Fäden.
Von den korallenrot geſtrichenen Booten
kehrt manchmal eines nicht zurück. Dann
kann es ſein, daß eine Frau lange über
die See ſtarrt und in den Nächten ein rot
blinkendes Licht in das Kammerfenſter ſtellt.
Und die Frau wendet ſich wieder ab von
den Gedanken und Bildern, von Tränen
und Trauer, die Kinder warten ja auf ſie,
und das Stück Land wartet, das Leben
wartet. So kommt es wohl auch, daß die
kleine Stadt das Geweſene vergaß, vergaß
oder abtat. Denn wer die Hände in den
Schoß legt, um dem Verfloſſenen nachzu
ſinnen, dem faulen die Netze. Das Wirk-
liche will ſein Recht vor allem.

Die Kirche, ihr fremder Prunk, iſt nicht
für die Fiſcher, ſondern für den Zaren er
richtet, die Kirche bewahrt noch das goldene
Geſtühl, den ſeidenen Baldachin, die ge-
ſtickten Wappen. Die Schritte des Popen
ſchlurfen über die Flieſen, der braune Bart
neigt ſich in dem bunten Farbenfeuer der
Jkonen, er löſcht das Licht der Kerzen und
ſchließt das ſchwere Meßbuch.

Reden die Steine? Die Mattern der
Villa Capriccio, des kaiſerlichen Sommer-
ſitzes, treten leuchtend aus der Dämmerung
des Parks, aus der tiefen Allee, die geſtutzte
Nadelbäume wie ſtumme Poſten ſäumen.
Der ſchwere Wuchs der Säulen, die das
Portal rahmen, trägt faſt zu leicht an den
gipſernen Kapitälen und verſpielten Bal
konen mit den üppigen Ranken der Gitter.

Stiefel hallen durch weite, leere Räume,
die für ein paar Sommertage Mittelpunkt
eines untergegangenen Reiches waren. Hier
wurden Pakte geſchloſſen und vielleicht
auch gebrochen. Dieſe Wände ſahen die Un
raſt der Politik, Gunſt und Ungunſt. Und
vft tanzte das Ballett der Petersburger
Oper hier, tanzte von den gekrönten und
ungekrönten Häuptern einer zerbrochenen
Welt und ließ Sorgen vergeſſen. Was er
innert daran? Die kleine Stadt an der
Küſte, die den großen Dingen zuſah über
den Zäunen und Hecken. redet nicht. Sie
ſchweigt darüber, wie ſie über ſo vieles
ſchweigt, was ſie ſah in den Jahrzehnten
und den Jahrhunderten.

Und wenn die Alten abends in den
Hütten einmal darüber ſprechen, über die
funkelnden Kutſchen und die feſtlichen Uni
formen in den Alleen, dann iſt es fern und
abgerückt und den Kindern, die ihnen
lauſchen, iſt es wie nie geweſen. (PK.)

Iurnen Sport Spie/
Fabiläumshämpfe von alte 62

Am kommenden Sonntag führt der HalleſcheSchwimmverein von 1902 anläßlich ſeiner S
Feier im Stadtbad bereichsoffene Schwimmwett
kämpfe durch. Der Meldeſchluß hatte eine Rekord
beteiligung der Mitteſchwimmer zu verzeichnen. 37
Gemeinſchaften haben 550 Meldungen zu den
Staffel- und Einzelwettkämpfen abgegeben. Ver
eine aus Altenburg, Apolda, Bernburg, Delitzſch
Deſſau, Erfurt, Gera, Gotha, Halberſtadt, Helbra,
HirſchbergSaale, Jena, Leuna, Magdeburg, Merſe
burg, Nordhauſen, Roßlau, Weimar, Weißenfels,
Zeitz und Halle ſind am Start. Dabei werden vor
allem die Deſſauer Vereine Nixe und Stillinge ſo
wie Hellas, 96, Stern und Poſeidon Magdeburg
beſonders ſtark vertreten ſein. Selbſtverſtändlich
haben neben dem Veranſtalter Halle 02 auch die
hallifchen Schwimmer von Saale 96, HTSV, Poſt,
Reichsbahn und KTV ein großes Aufgebot zur
Stelle. Am zahlreichſten haben Halle 02 (71) und
Saale 96 (64) Meldungen abgegeben. Danach folgen
Nixe Deſſau mit 34, Stern Magdeburg mit 29,
Merſeburg mit 27, HTSV, Leuna und Zeitz mit je
22, Hellas und Poſeidon Magdeburg mit je 20
Meldungen.

Die Programmfolge ſieht neben der Männer
und Frauenklaſſe vor allem Wettkämpfe für die
Jugend vor. Am Start werden u. a. der Altmeiſter
Gerſtenberg Magdeburg 96 und der deutſche Jugend-
meiſter 1942 im Rückenſchwimmen Ringeis-Poſeidon
Erfurt erwartet.

Weiter wird ſich Mitteldeutſchlands Springer
klaſſe im Männerſpringen (Kl. begegnen, wäh
rend ein Waſſerballſpiel die Veranſtaltung be
ſchließt, welche um 10 Uhr und um 15 Uhr beginnt.

Fußball am 8. November

Bereichsklaſſe: Sportfreunde Halle Sport
verein Gera, SG 98 Deſſau Deſſau 05, Sportvg.
Zeitz Sportv. Jena.

Sportgauklaſſe: Boruſſia Halle Wittenberg 07,
RotWeiß/Vfs Bitterfeld 98 Halle, Preußen
Merſeburg MSV Torgau, SE Mockrehna
99 Merſeburg.

Sportbezirk: Favorit Halle Siebel Hall, Weiſe
Halle Ammendorf 1910, Poſt Halle VfB
Schkeuditz, Brachſtedt VfL Dölau.

Spost in Lürze
Reichsſieger im Fauſtball der Hitler-Jugend

wurde der TV Neu-Ulm (Schwaben). Er gewann
das in Frankfurt a. M. ausgetragene erſte Fauſt-
ball-Reichsturnier im Endſpiel gegen den TV
Bocholt (Weſtfalen) mit 35:28 Toren Dritter wurde
Tb. Linz (Oberdonau) vor Tſchft. Namslau Nieder
ſchleſien), Lichtluſtbad Frankfurt a. M. (Heſſ.-Naff.
Tv. Marktredwitz (Bayreuth), TV. Lilienthal (Oſt
Hann.) und Tgd. Dresden (Sa.).

Länderkampf Dänemark Schweden. Für den
Länderkampf der ſchwediſchen und däniſchen Amateur
boxer am 6. November in Kopenhagen ſtehen beide
Nationalſtaffeln feſt, ſo daß es vom Fliegengewicht
aufwärts zu folgenden acht Kämpfen kommen wird:
Erle H. Nielſen (D.) Allan Hanſſon (S.), Viggo
Frederikſen (D.) Stig Kreuger (S.), Helge Ras-
muſſen (D.) Kurt Kreuger (S.), Victor Cervin
(D.) Goeſta Petterſſon (S.), Chr. Joergenſen
(D.) Boerje Wretman (S.), Gerhard Peterſen
(D.) K. G. Noren (S.), Chr. Chriſtenſen (D.)
gegen Kurt Stehlin (S.) und Henry Lehmann (D.)
gegen Nils Anderſſon (S.). Jm Ausſcheidungs
kampf der däniſchen Zwillingsbrüder ſiegte Viggo
über Kai Frederikſen knapp, aber verdient nach
Punkten.

Gunder Haegg bleibt daheim. Die Bemühungen
der Amerikaner, Schwedens Weltrekordläufer Gunder
Haegg zu einer Wettkampfreiſe nach den USA zu
gewinnen, ſind geſcheitert. Haegg hat alle Angebote
ausgeſchlagen und bleibt wie ſeine gleichfalls ein
geladenen Kameraden Arne Anderſſon und Haakon
Lidman, die bereits vorher eine Abſage erteilten,
daheim.

Aus cler Wirtschoft
Die Beiträge zur Gauwirtſchaftskammer. Der

Reichswirtſchaftsminiſter hat die 5. Verordnung
zur Durchführung der Verordnung über die Ver
einfachung und Vereinheitlichung der Organiſation
der gewerblichen Wirtſchaft (Gauwirtſchaftskammer-
Beitragsverordnung) erlaſſen, die im RGVBVl. I
S. 629 veröffentlicht iſt.

Höchſtleiſtungen im Mittellandkanalverkehr. Vor
nunmehr vier Jahren wurde der Durchſtich vom
Mittellandkangl zur Elbe vollzogen. Auf dieſe
Tatſache ging in der zweiten Sitzung des Aus
ſchuſſes der Hannover-Braunſchweigiſchen Häfen bei
der Verkehrsgemeinſchaft Niederſachſen Kaſſel in
einem ausführlichen Referat über die Verkehrslage
in ſeinem Bezirk der Waſſerſtraßenbevollmächtigte
für den Bezirk Hannover, Oberregierungs- und
Baurat Schütz, ein. Er wies darauf hin, daß es
dank der Mitarbeit der Binnenſchiffahrtsunter
nehmungen gelungen ſei, im Mittellandkanalverkehr
ein Höchſtmaß an Leiſtungen zu erreichen. Dieſem
Leiſtungsvermögen des Mittellandkanals ſei auch
durch Heranziehung von Schiffsraumreſerven aus
anderen Stromgebieten Rechnung getragen worden.

Wirtſchaftsbeihilfen ohne Lohnſtop. Der Reichs
treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe hat klargeſtellt, daß zu den ſozialen
Nebenkeiſtungen, die dem Lohnſtop unterliegen, auch
Zuſchüſſe gehören, die jetzt vielfach für die Ver
ſorgung der Gefolgſchaftsmitglieder mit Kartoffeln
und Kohlen gewährt werden. Sofern es ſich dabei
um Darlehn handelt, die bei ſpäteren Lohnzahlungen
in Raten wieder einbehalten werden, bedarf es
keiner Genehmigung Dagegen müſſen. Zuſchüſſe der
Betriebsführer für dieſe Zwecke genehmigt werden.

Beſtellung von Glühlampen. Da neuerdings
verſchiedentlich Beſtrebungen auf eine den tatſäch

lichen Bedarf überſteigende Vorratshaltung und un
verhältnismäßig große Beſtellungen von Glüh-
lampen beobachtet worden ſind, hat der Reichs
beauftragte für elektrotechniſche Erzeugniſſe an
geordnet, daß die Unternehmen,! die ſich mit dem
Vertrieb von Großlampen befaſſen ſowie gewerb
liche. Verbraucher und öffentliche Bedarfsträger
ihren Lagerbeſtand in den verſchiedenen Arten von
Großlampen einſchl. der aufgegebenen Beſtellungen
auf einen Drei Monat Bedarf beſchränken. Be
ſtellungen, die dieſe Menge überſchreiten, müſſen
zurückgezogen werden. Ab 1. November 1942 müſſen
Beſtellungen die ausdrückliche Beſtätigung enthalten,
daß die Vorſchriften der Anordnung beachtet ſind.
Die Auftragnehmer ſind gehalten, Beſtellungen ohne
dieſe Verſicherung abzulehnen.

Verbrauchsregelung für Schmierſeife. Nach einer
Durchführungsanordnung Nr. 1 (RA 255 v. 30. Okt.
1910) zur Anordnung Nr. 48 der Reichsſtelle für
Mineralöl vom 15. Sept. 1942 darf Heißwalzenfett
von Verbrauchern nur mit Genehmigung der Ver
bindungsſtelle Bitumen in Berlin bezogen werden.
Bei der Errechnung der Bezugsrechte für die nach
Teil II der Anordnung Nr. 48 der Reichsſtelle für
Mineralöl bewirtſchafteten Schmierſtoffe ſind die im
Jahr 1941 bezogenen Mengen an Heißwalzenfett
außer Betracht zu laſſen. Die Durchführungs-
anvordnung iſt am Tage nach ihrer Verkündung in
Kraft getreten. g

Schraplauer Kalkwerke AG., Schraplau. Die ao.
HV. genehmigte einſtimmig einen Pachvertrag, wo
nach die Anlagen und der Betrieb der Geſellſchaft
rückwirkend ab 1. April 1942 bis 31. März 1962 an
die Firma C. Wentzel, Landwirtſchaftliche und
Jnduſtrielle Betriebe, Teutſchenthal, verpachtet
werden. Die Aktionäre erhalten von der Pächterin
eine garantierte Divende von 5 v. H.

Blick in die Welt
Zuchthaus für Rundfunkverbrecher

Verſchiedene Sondergerichte mußten ſich auch in
letzter Zeit wieder mit volksfeindlichen Elementen
befaſſen, die es noch immer nicht laſſen konnten,
die Lügennachrichten ausländiſcher Sender abzuhören
und ſogar weiterzuverbreiten. Mögen die feind
lichen Lügen- und Hetzmeldungen noch ſo oft durch
Tatſachen widerlegt werden, es finden ſich immer
wieder ehrvergeſſene Saboteure, die durch Abhören
und Weiterverbreiten dieſer Lügen ihrem eigenen
Volke in den Rücken fallen. So mußte das Sonder
gericht Leoben den 32jähr. Joſef Koller zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilen, weil er im Beiſein
von Angehörigen engliſche und bolſchewiſtiſche
Sender abgehört hatte. Ebenfalls zu vier Jahren
Zuchthaus wurde vom Sondergericht Dresden der
4ljähr. Friedrich Moeller wegen Abhören des
Londoner Senders verurteilt. Moeller hatte auch
anderen Gelegenheit zum Mithören gegeben.
Zu acht Jahren Zuchthaus wurde der Volksdeutſche
Paul Saul Morkisz vom Sondergericht Kattowitz
verurteilt, der bei einem ehemaligen polniſchen
Fähnrich ausländiſche Sender abgehört hatte, die
Nachrichten in polniſcher Sprache brachten. Morkisz
hatte auch noch zur Weiterverbreitung dieſer Nach
richten unter Polen beigetragen. Das Sonder-
gericht Klagenfurt verurteilte die 35jähr. Thereſia
Karpf geb. Heranig zu fünf Jahren Zuchthaus, weil
ſie zuſammen mit dem 37jähr. Franz Karpf aus
ländiſche Hetzſender abgehört und die abgehörten
Nachrichten weiterverbreitet hatte. Franz Karpf,
der weniger ſchwer belaſtet war, wurde zu zwei
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt.

Alte Fahne kommt wieder zu Ehren. Die älteſte
Kriegerfahne des Bergiſchen Landes, die im Beſitz
der Krieger und Landwehrkameradſchaft Solingen-
Wald befindliche Fahne der ehemaligen Veteranen
von 1913/15, wird nunmehr vom NS. Reichskrieger
bund in der Ehrenhalle in Kaſſel aufgeſtellt. Wäh
rend der Beſatzungszeit in den Jahren 1923/24
konnte die über hundert Jahre alte Fahne nur
mit viel Liſt und Tücke den Briten entzogen werden,
die ſich mit Vorliebe auf derartige hiſtoriſche Tro
phäen ſtürzten

Aus der Heimot
Torgau. (Sicherungsverwahrung für

Gewohnheitsverbrecher.) Der Aljährige
Robert Henneſchmidt, der wegen Einbruchsdieb
ſtahls im Rückfall vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Torgau ſtand, hat nicht weniger
als 13 Vorſtrafen. Er verbüßt gegenwärtig eine
zweijährige Zuchthausſtrafe und befand ſich im
April d. J. auf Außenarbeit in Reinsdorf. Dort
machte er ſich eines Tages an eine verſchloſſene Bau
bude heran, riß die Tür mit Gewalt guf, ſuchte
in den dort liegenden Sachen herum und ſtahl eine
Geldbörſe mit 8 RM. Dabei wurde er erwiſcht.
H. wurde als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Außerdem wurde die Sicherungsverwah
rung gegen ihn angeordnet.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. Nov. 1[942
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mee
Eflen-Sabine Steinhach, geb. am

31. 10. 42. In Dankbarkeit undFreude Rudi und Ruth Stein-
bach, Klaus als Brüderchen.

Die glückliche Ge-
burt eines gesunden Sonntags-
jüngen zeigen in dankbarer
Freude an Frau Hanna Sode
geb. Hoffmann, Hanns Sotde,
Städtischer Rechtsrat, z. Z. imFelde. Halle (S.), den I. No-
vember 1942. Robert-Koch-Str. 29,
z. Z. Privatklinik Dr.
Gütchenstraße.

Hart und
traurige

Ernst J ürgen,

abzeichens, des
zeichens, nach

wehrkämpfen i
Weins, J Sept. 1942 den

Hans-Joachim. Die glückliche Ge-
burt eines Sonntagsjungen Zzei-
gen in dankbarer Freude an:
Erna Hevyde geb. Appel, 2. Z.
Privatklinik Dr. Sack, Universi-
tätsring. Otto Heyde. Halle (S.),
den I. November 1942, Am brei-
ten Pfuhl 8.

Fam. Alex
gehörigen

schaftsmitglied
Ihre Verlobung geben bekannt:

Gertrud Köhler, Gefr. Karl-Heinz

schwer traf uns die
Nachricht, daß

herzensguter, inniggeliebter Mann,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder. Schwager, Enkel, Neffe,
Onkel und Cousin, der Obergefr.
in einem Infanterie- Regiment

Kurt Pommer 0.Inh. des EK. II, des Inf.-Sturm-

wundung bei den schweren Ab-

In tiefer Trauer:
Hildegard Pommer geb. Pelka,
Fam. Otto Pommer als Eltern.

Schwiegereltern und alle An-

Mit den Angehörigen trauern um
ein liebes und

Gefolgschaft der Firma Riehard
Meisert. Könnern a.

der Schütze

mein rierbert Weiner
Abiturient der Mackensenschule,
ist bei den Kämpfen im Osten
kurz vor seinem 20. Geburtstag
gefallen.

In tiefer Trauer:
Weiner und Frau Rosa

geb. Brinz.
Verwundeten-Ab-

zweimaliger Ver-
Halle-S., Gr. Gosenstr. 22 II,
Mücheln, d. 2. November 1942.

Nach einem Leben treuer und
vorbildlicher Plflichterfüllung ver-
schied nach schwerem Leiden
mein lieber Mann, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Großß-
vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Richard Urban
im 70. Lebensjahre

In tiefstem Schmerz:
Ida Urban geb. Jeske, Richard
Urban und Frau Marta geb.

m Osten am 13.
Heldentod fand.

ander Pelka als

treues Gekfolg-
Betriebsführer u.

Anspach, z. Z. Urlaub. Halle (S.), Sauer, Erika Urban.
Kabelhäuser 9.

Wir haben uns verlobt: Edith
Brletzel, Halle (S.), Merseburger nach langem,Straße 238. Gefr. Hans SEisen- mein ehe

Halle-S., Merseburger Str. 95b.
Sonnabend nachmittag entschlief

lieber Mann,

Trauerfeier zur Einäscherung am
Donnerstag, 5. Nov., 12 Uhr, in
der gr. Rapelle des Gertrauden-
friedhofes. Freundl. zugedachteschwerem Leiden r
Kranzspenden an die Friedhofs-unser guter

Halle-S., Krosigkstr. 18, und
Leipzig O 5, Täubchenwesg 77a.
den 2. November 1942.

Heute Nacht wurde mein lieber, sanft mein
treusorgender Mann, unser guter gutes
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der Zivilingenieur

Andrecas Schcatz
nach einem arbeitsreichen Leben
im 62. Lebensjahre von längerem
I eiden erlöst.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Charlotte Schatz geb. Mäller,
Dr. Heinz Sechatz und Familie.

Beerdigung Donnerstag. 5. Nov. 14.30 Uhr, von
11 Uhr, von der gr. Kapelle des Nordfriedhofes
Gertraudenfriedhofes aus. Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab-
zusehen. Zugedachte Kranzspenden e

raltung des

Halle-S., Dorotheenstraße 8,
den 31. Oktober 1942. den 2. November 1942.

Nach schwerem Leiden entschliet
lieber

Väterchen,
Bruder, Schwager und Onkel, der
P. Walter Gebens leben

im Alter von 52 Jahren.

aller Hinterbliebenen;
Dora Gebensleben geb. Schmidt
u. Töchter Ursula u. Käthe.

Beerdigung Mittwoch, 4.

In tiefer Trauer im Namen im fast vollendeten 77. Lebens-
jahre nach kurzer, schwerer
Krankheit von ihrem zwöltjäh-

nenspenden bitten wir bei der

Halle-S., III. Vereinsstraße 9,

Scamabend nachmittag wurde meine
Mann, unser herzgeliebte Mutter. Schwieger-
lieber Sohn, mutten und herzensgute Groß-

mutter

Minne Pondorf
geb. Pfeffer

rigen Leiden erlöst.
In tiefem Schmerz:
Martha Schüler geb. Pondorkf,
Otto Sechüler, Mstr. d. Schutz-
polizei, Gertraude Schüler

Nov.
der Kapelle des
aus. Zugedachte

Trauerfeier zur Einäscherung am
Mittwoch, 4. Nov., 13.30 Uhr, in
der Kl. Kapelle des Gertrauden-

Friedhofes abzu-

nimmt die Verwaltung des Fried-
hofes entgegen. friedhofes.

Ammendork,

menger, Bäüschdorf, Bilenburger Vater, Bruder, Schwiegervater, ver waltung erbeten.
Straße 17, 1. November 1942. Opa, Schwager und Onkel, der

Ihre Verlobung geben im Namen en
beider Ritern bekannt: Gerda Max Bcerth r 51, den 2. No-Keißner, Langenbogen, Adolf J im 68. Lebensjahre FemoerHitler-Str. 54. Flg. Karl Böhme, In stiller T. Unser aber alles geliebter Sonnen-Falle (S.), Domplatz 5, z. 2. n etiier Trauer: schein, unsere kleine
im Drlaub. Ww. Anna Barth, Kinder, An Rosclinde

Wir haben uns verlobt: Friedel
Fröhlich, Karl-Heinz Eheſehben,
Obschtz. i. ein. Inf.-Rgt., Teplitz-
Scehönau, Halle (S.), Jacobstr. 25.
Im November 1942. abzugeben.

gehörige und Enkelkinder.
Trauerfeier zurMittwoch, 13 Uhr, grobe Kapelle
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung Gertraudenfriedhof

ist heute im zarten Alter von
drei Jahren und einem Monat nach
kurzer Krankheit wieder von uns
gegangen

Willi Lüdke und Frau Frieda

Einäscherung

geb. Schulze.Ihre Verlobung geben bekannt:
Elisabheth Berlin, Paul Lesser,
Gefr. in ein. Kampfgeschwader,
z. Z. auf Urlaub. Brotterode i. Th.
Niemberg, 30. Oktober 1942.

Halle-S., Tal

7 7 liebe. guteIhre am Mittwoch. dem 4. No- Svember stattfindende Vermählung ne und
zeigen an Liessl Wätjen undKapitänleutnant Odo Loewe. Margarte

sstrHalle (S.). Steffensstr. 9. an ihrem 63.
Ihre Vermählung geben bekannt: duld

Alfred Ehlers und Frau Gertrud
geb. Schulze. Gleichzeitig danken
wir für die uns erwiesene Auf
merksamkeiten. Schiepzig, den
30. Oktober 1942.

einem arhbeitsrei
den Tod aus
rissen.

Tür die uns anläßlieh unserer
Verlobung dargebrachten Glück-
Wünsohe und Geschenke danken
Vir herzliehst im Namen beider 13 Uhr. autBEltern. Annemarie Hoy, Heinz e

alle übrigen

grünen Kranze), den 2. No-
vember 1942.

Am Montagfrüh
Tante,

ertragenem

In tiefer Trauer:
Familie Hans Reidenbach, Otto
Herrmann, z. Z. im Felde, und

Beerdigung Donnerstag. 5. Nov.,

Halle-S., Rudolf-Havm-Str. 5.
Am 1. November verschied nach
langem, schwerem mit großer Ge- mein
duld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau, unsere her-
zensgute Mutti, Großmutter
Schwester, Schwägerin und Tante

Auqguste Rudolph
geb. Gorberding

im Alter von 54 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Robert Rudolph nebst allen
Angehörigen,

Trauerfeier Donnerstag, 5. Nov.,
13 Uhr, in der gr. Kapelle des

Nach langem,
verschied am

lieber

der und Onkel

Im Namen

den 2. November 1942.
schwerem Leiden
31. Oktober

Mann,
Vater und Schwiegervater, Bru-

tiermann Valentin
im 71. Lebensjahr

Hinterbliebenen:
Hedwig Valentin geb. Eschke,
Anna Olofsson geb. Valentin,
Edward Olofsson.

Beerdigung Mittwoch. 4. November
1942, 13 Uhbr, von der Kapelle des
Zentralfriedhofes aus.

Hallesche Str. 8.,

Dölau, Hindenburgstraße 44,
1942 den 2. November 1942.

guter Nach langem, schwerem mit
großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief Sonntagfrüh mein in-
nigstgeliebter, herzensguter, treu-
sorgender Mann, lieber Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Otio Eisentr caut
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:
Martha Eisentraut geb. Jache.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Donnerstag, 5. Nov., 14 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes in Halle-S. Freuväl.

unser

der trauernden

Gertraudenfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden bitte ich bei der zugedachte Kranzspenden an die

Friedhofsverwaltung erbeten.Friedhofsverwxvaltung abzugeben.
Von Beiſeidsbesuchen bitte ich ab
sehen zu wollen.

kenlager

str. 37 (Krug zum

Halle-S., Paul-Riebeckstift.
den 3. November 1942.

Am 1. November entschlief nach
Kurzem, schwerem Leiden unser
lieber Vater, Groß- u. Schwieger-
vater und guter Bruder

Mex Sernhercdt

wurde unsere
Großtante,

Schwägerin, Fräu-

Herrmann
Geburtstage nach

schwerem. langem mit großer Ge- im vollendeten 69. Lebensjahre,
Leiden nach acht Tage nach seinem Geburts-

chen Leben durch tage.
unserer Mitte ge- In tiefer Trauer:

Walter Bernhardt und Frau,
Swinemünde, Dr. Fritz Bern-
hardt, Varel (Oldenburg).

Beerdigung am 5. November, um
14.30 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Frdl. zuge-
dachte Blumenspenden bitten wir
dort abzugeben.

Hinterbliebenen.

dem Kröllwitzer

unser lieberHalle-Trotha, 31. Oktober 1942.
Am Sonnabend, dem 31. Oktober
1942, nahm Gott meine liebe Frau, Wärter a. D

Karl Kirehmann, Kinder und
Enkel.

Die Trauerfeier findet am 4. Vo-

Diemitz, den 31. Oktober 1942.
Statt Karten. Nach kurzem Kran-

verschied
abend mein lieber, guter Mann,

Vater,
vater und Opa, der Oberweichen-

unsere sorgsame AMutter, Groß August Laue Fern vom Elternhaus verschied
mutter und Urgroßmutter m. Aer von 75 Jahren t n Wange englücksfall in eimar im AlterSecute Kirchmann In tiefer Trauer: on 23 Jahren meine liebe und

geb. Ulrich Frau Marie Laue geb. Liebke, e e e on Kebe
im Alter von 78 Jahren in die Töchter, Sehwlegersöhne und Nichte a e ung i
Ewigkeit auf. Enkel. toehter, e Rb iteschantetn,Im Namen aller Hinterbliebenen: Beerdigung Dienstag 3. Nov Frau e

14 Ubr, von der Kapelle des Fried-
hoſes in Diemitz aus. Zug
Kranzspenden nimmt Beerdigungs-
anstalt G. Naue,

Mit den Angehörigen trauern um
ihren verehrten Herrn Chef die

am Freitag Angestellten.
Schwieger

Schraplau, 2. November 1942.

Ernaco Kleincu
geb. Reußner.

dachte

Diemitz, Halle-

Für die vielen Beweise innigster

zusprechen. Wilhelm Augenreieh. Otto Heyde

er e e re des sehe Straße 6a, entgegen. ln unsagbarem Schmerz:
aude Jatt. Hans Kleinau, z. Z. auf Urlaub.Karl Reußtner als Vater, Rosi

Halle-S., Gottesackerstraße *7. Halle-S.. Am breiten Pkuhl Reußner als Schwester und
den 1. November 1942.

Teilnahme durch Schrift, Wort Für die herzliche Teilnahme beim Beerdigung Mittwoch, den 4. No-
und Blumenspende beim Heim- Heimgang unserer lieben Mutter vember 1942, 14 Uhr. in Schraplau
gang meiner lieben Frau ist es Emma Heyde geb. Wille sagen Ait den Angehörigen trauern um
mir nur möglich, auf diesem Wege wir allen herzlichen Dank. Im ihre Arbeitskameradin der Vor-
meinen herzlichsten Dank aus- Namen aller Hinterbliebenen:

alle Angehörigen.

a. S. und die Gefolgsechaft.
stand des Rb.-Betriebsamtes A

Kteemann, Halle- Leipzig.
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AMTIICHE ANZEIGEN
Prüfungen für das Reiehs-

Sportabzeichen
Für den Monat November 1942 werden

nachstehende Präüfungstermine be-
Kanntgegeben:

Leichtathletik: Horst-Wessel- Kampf
bahn: Sonntag, 15. 11. 1942, 9.30 Uhr.
Nachtigalleninsel (Treffpunkt Boots-
haus der Rudergesellschaft von 1874
Halle): Sonntag, 22. 11. 1942, 10 Vhr.
10 000-m-Lauf f. Männer (Gruppe 5),
3000-m-Lauf für Jugend (Gruppe 5),
2000-m-Lauf für Frauen (Gruppe 55.

Sehwimmen (Stadtbad): An jedem
Sonnabend, nämlich am 7., 14., 21.
und 28. 11. 1942, von 19 bis 20 Uhr.
Prüfungen für alle Gruppen, also 1,

und 5 und Vebungsschwimmen
unter fachgemäßer Leitung. Teil-
nahme ist nur bei Vorlage des Ur-
Kkundenheftes möglich.

Geräteturnen (Roßplatz-Turnhalle):
Dienstag, 17. 11. 1942, ab 20 Uhr.

Gepäckmarsech: Treffpunkt Ecke Merse-
bürger u. Artilleriestrabe am Sonn-
tag. 8. 11. 1942, 8.30 Uhr. Jeder
Teilnehmer hat f. ordnungsgemäßes
Gepäck und ordnungsgemäße Aus-
rüstung gemäß Bedingungen im Yr-
Kundenheft selbst zu Sorgen.

Alle übrigen Sportarten nach vorheri-
ger Anmeldung beim Stadtamt für

wandtes Mädel als Kassſererin (und
Verkäuferin) angelernt werden?
Halle oder Umgegend. Angebote Ra
2771 MNZ.

VERKAUFE
Eichenfaß, 1000 Lir., 60 RAM., verk.

Thorden, Könnern (S.), Ruf 448.

Haarhut, grünbraun, neu, 20, RM.
verkauft Metz, Talstraße 29.

Glasampeln, 7 St., elektr., Kompl.,
für Bürozwecke geeignet, je St. 15,
verkauft. Zuschriften Ri 1020 MNZ.

Tafelklavier (130 RM.) verkauft
Biering, Wilhelmstr. 4, H. I. links

Eleg. Rockpaletot Marengo), fast
neu, 1,65, 75 RM. verkauft. Zu-
schriften Kl 2780 an MNZ.

Damenwintermantel, Gr. 44, 45,--,
Messerputamaschine 12,50, Opernglas
15, verkauft Fr. Hübscher, Paul-
BRerck- Straße 44, II. rechts.

Leibesübungen und Jugendertüchri-
gung, Halle, Rathausstraße 1. Die
Teilnehmer erhalten dann schriftlich
Bescheid.
Halle, 1. November 1942.

Der Oberbürgermeister.

DKI. Anzug, guterh., Gr. 168, 35,--,
zu verk. Zuschriften M 423 ANZ.

D. Gabardine-Mantel, blau, 44/46,
45, mod. Blumenständer, 12,Spiegel. 44X64, 6, Angebote Ra
2791 MNZ.

FREIEBERUFE
Praxis wieder aufgen. Dr. Scholz,

prakt. Zahnarzt, Gr. Steinstraße 12.

STELLENANGEBOTE
Jüngeren Verkäufer(in) f. unser

Lebensmittelgeschäft suchen sofort.
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Haase. Ludwig-Wucherer-Str 76

Suche für sof. od. 15. 11. 42 ver
heirateten Melker f. Aufzuchtstall
(37 St. Großvieh). Gute Wohnung
vorh. eigene Viehhaltung gestattet.Oskar Böhlert, Strenznaundortf/ Bahn-
station Gnölbzig, Ruf Alsleben
(Saale) 200.

Erfahrener Telefonist od. Tele-
fonistin in Dauerstellung gesucht.
Hotel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz

Ingenieur, Dampfkesselspez., einige
Tage in d. Woche für 2—3 Stunden
zur Kontrolle unserer Kesselanlagen
in Ammendorf gesucht. Vereinigte
Färbereien u. Wäschereien, Ammen-
dorf, Eisenbahnstr. 2, Ruf 296 74.

Methner,Kassiererin gesucht.
Halle, Leipziger Straße 7.

Als Büfetthilfe wird Frl. od. Frau
für einige Tage wöchentlich gesucht.
Angebote Kl 2679 an MNZ.

Heizer f. d. Oefen unserer Schüler-
heime sofort gesucht. Verwaltung
d. Franckeschen Stiftungen, Francke-
platz 1.

Tüchtige Ladnerin für Färberei-
filiale in Halle baldigst gesucht. An-
gebote unter W 8380 an MNZ.

Alleinmädehen, wegen Erkrankung
des jetzigen für sof. ges. ErauHilde Schwarz, Halle-Diemitz, Ber-
liner Straße 220.

Aufwartung für Privathaush. sof.
ges. Alfred Feurer, Kronprinzen-
straße 33.

Gr. Puppe 30, Puppenstube 10,
Rannische Straße 4, III.

Mengmaschine, 500, RM., mit
Motor, gebr., zu verkf., f. Bäckerei
od. Fleischerei. Donnerstag, Große
Gosenstraße 20/21.

KAUFGS s C
Kartoffelpresse u. 1 Satz Gewichte

für Gutshaushalt gesucht. Angebote
W 8477 an MNZ.

Bildwerfer für Dias, 5X5 ecm, z. Kf.
gesucht. Angeb. mit genauen An-
gaben unter Kl 2768 MNZ.

1 Paar Reitstiefel, Größe 44, ges.
Angebote Ra 2769 an MNZ.

Guterh. D.-Winter- od. Pelzmantel,
Größe 44-46, ges. Ang. W 38471 MNZ.

Alt- und Abfallstofte, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt 2zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Mittler. Schrankkoffer (Kabinen-
koffer) und großer Reisekoffer. ge-
braucht, jedoch gutethalten, dringd.
gesucht. Angebote W 3454 MNZ.

Koffergrammophon, neu od. sehr
gut erhalten, zu Kaufen od. tauschen
gesucht. Angebote W 8542 MNZ.

D.-Wintermantel, 42/44, zu Kf. ges.
Angebote Ra 2796 MNZ.

Stubenwagen, guterh., m. od. ohne
Garnitur. Umstandskleid (42) ges.
Angebote Ra 2795 MNZ.

Pelzjacke (42) zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 2794 MNZ.

Wasehkessel, gebr., zu Kaufen ges.
Schaätermeister Albert Bau, Osmünde
über Halle-S.

Küche gesucht. Zuschr. W 8528 MNZ.

Wohnzimmertisech u. Stühle es.
Angebote W 8529 MNZ.

Wir suchen zu sofort jg., tüchtige
Servierfräuleins. Vorzustellen tägl.
von 8 bis 18 Uhr Okfiziersheim der
WTS.. Artilleriestraße 106.

Fräulein, das Bäfett erlernen will,
stellt ein Café Bauer, Halle-S., Gr.
Steinstraße 74.

Gardinen Verkäuferin gesucht.
Methner, Halle, Leipziger Straße 7.

Tücht. Mädchen mit Kochkennt-
nissen, gesucht. E. Engesser, Magde-
burger Straße 11.

Ehrliche Aufwartung, 3-Amal
wöchentlich 2 Std. gesucht. Brode,
Gütchenstraße 13

Mädchen, saub., nett., gesucht. Kon
ditorei u. Kaffeehaus König, Robert-
Franz-Ring 1a.

Pflichtjahrmädechen, Kinderlieb, f.
Einf. Haus sof. od. später gesucht.
Frau v. Känel, Leipzig S 3, Undinen-
weg 16, Ruf 357 30.

Hausgehilfin, ehrlich, fleißig, nicht
unter 18 Jahren, sofort oder 15. 11.
in Privathaushalt gesucht weg. Ver-
heiratung der jetzigen. Sommer,
Hordorfer Straße 4.

Wer tauscht seinen Arbeitsplatz von
Halle nach Leunag/Merseburg (weibh).
Zuschriften Kl 2755 an MNZ.

Suche sofort jg. Mädchen mit Inter
esse für Kochen, Haus und Garten
in Privathaushalt auf Rittergut bei
Halle. Angebote P KIl 2764 an MNZ.

Aufwartung 1-2mal wöchentl. vor
mittags ges. Schwarze, Parsevalstr. 54

Tücht. Hausgehilfin, etw. Koch-
Kenntn., bald, spät. 1. Dez. gesucht.
Rb.-Dir. Freise, Halle, Buddestr. 3.

Aufk wartung für ein- od. zweimal
wöchentl. vorm. od. nachm. gesucht
Schwarz, Max-Reger-Strabe 8, II.

Radioapparat, 220 Volt, ges. Ang.
W 8530 an MNZ.

Zur Rinrichtg. einer Garderobe
suche ich etwa 2—300 Garderobe-
haken. Hamburger Büfett, Markt 23.

Damen- oder Herrenstiefel, gut-
erhalten, ges. Ruth Zorn, Thaldorf
über Könnern Saale.

Herren- und Damen-PFahrräder,
guterhalten, ges. Angeb. Postschließ-
fach 214, Halle (Saale) 2.

Schreibmaschine, guterhalt., ges.
Zuschriften W 8535 MNZ.

Dreirad für Kleinen Jungen, neu od.
guterhalten, ges. Ang. W 8534 MNZ.

Oebster sucht 200 m Leimringe und
Leim zu Kaufen. Eilt. Paul Mappes.
Schillerstraße 57.

Gebrauchtes Damenfahrrad sof.
gesucht. Angebote W 8541 MNZ.

Kleinen Staubsauger gesucht.
Angebote Ra 27834 an MNZ.

Guterhalt. Kinderwagen gesucht.
Angebote Ra 2788 an MNZ.

Küchenherd u. Kl. transp. Kachel-
od. Füllofen u. Sportwagen gesucht.
Angebote Ra 2787 an MNZ.

Photo, Platten- od. Rollfilmapparat,
bis 629, Optik mindestens 4,5. ge-
sucht. Angebote Ra 2786 an MNZ.

Korbkinderwagen mit Riemenfed.,
sehr gut erhalten, gesucht. Angebote
Ra 2790 an MNZ.

Ra 2782 an MNZ.

TAUVUSCHGESUCHE
Tauschgesueh: geb. 1 P. Skistiefel,

Gr. 44, 20, gesucht: 1 gr. Puppe u.
Puppensportw. Ang. P Kl 2749 ANZ

Kokosläufer, rot, neuwertig, 90 br.,
etwa 10 m, je m 4,75, gegen guten
Anzug, 1,70/48, zu tauschen gesucht.
Evtl. Zuzahl. Angeb. Kl 2757 MNZ.

Puppenwagen, neuwertig (60 RM.),
zu tauschen gegen Mikroskop oder
ähnl. Instrument, evtl. Zuzahlung.
Zuschriften Kl 2763 an MNZ.

Nähkasten, neu, 25 RM., Luftgewehr
20 RM., Kn.-Skistiefel 10 RM. gegen
Läufer, Eisschrank zu tauschen ges.
Zuschriften Kl 2762 an MNZ.

Biete gutgehende D.-Armbanduhbr,
40, u. Gasbackhaube 28, suche
Radioschrank od. Schreibmaschine,
zahle zu. Angebote Kl 2758 an MNZ.

Kompl. Puppenküche 25, oder
Kletterweste 15, gegen Kostüm- od.
Kleiderstoff zu tauschen ges. Zahle
zu. Humboldtstraße 8, II. links.

Herren-Wintermantel, dkl., und
Strickweste f. mittl. Größe gesucht.
Mädchens ackjacke 8, od. Puppen-
wagen 10, Kann m. in Zahlung ge-
geben werden. Humhboldtstr. 8, II. I.

Suche Küchenküfett zu Kaufen od.
geg. Elektro-Heikpparat 45, Nah-
cht, 8, 120 Volt, zu tauschen,
Zuzahlung. Näheres W 8508 MNZ.

Dreiracdl, neu od. gebr. aber guterh.,
Kauft, evtl. tauscht, gegen mehrere
Zuchtkaninchen, Stück 8, bei
Bahnfahrt hole evtl. selbst ab.
O. Blattermann, Oberwiederstedt,
Schulberg 3.

Puppenwagen, sehr gut erh., 25,--,
gegen neuwertige Strickjacke oder
Staubmantel, Gr. 42. Angebote unter
Ri 1016 an MNZ.

Pumps, br., h. Abs. Gr. 39, 18,--,
gegen Gr. 38, I. Abs. oder Radio.
Angebote Ri 1015 an MNZ.

Wer tauscht halbe Schnürschuhbe,
Gr. 35, I. Abs. 8, oder hohe
Schnürschuhe, Gr. 36, 15, gegen
Gr. 35, Blockabsatz? Angebote unter
M 413 an MNZ.

Biete im Saalkreis, Bahnstation, in
schön. Einf. Haus 3-4 Z., gem. Stal-
lung, gr. Garten direkt an der Saale
gel., f. Pensionär passend; suche in
Halle 2—3 Zi. u. Kü., mögl. i. Nor
den. Angebote M 8513 an MNZ.

Servierfräulein, 25 Jahre, sucht, I Sehlafzimmer u. Küche gesucht.
gestützt auf gute Zeugn., Stelle zum Angebote M 419 an MNZ. WoHNuNGSTAuUSCH VERANSTALTUNGEN
15. November, evtl. später, in gutem 7Hotel od. Rest. Ang. M. o. Apolda Suche gebr. Gartentisch. u. Stähle. Biete sonn. 3*/2-2.-Wohng. m. Mädehk., Stadttheater. Heute, Pienstag, 19

(Thür.) hauptpostlagernd. Angebote Ra 2781 an MNZ. I. e e m J ne Uhr, 5. e annhtsuche 2-Z.-Wohng., Bad, IKI., tammkarten A: rstaufführungIn welchem Geschäft, kann ge- Tafelklavier gesucht. Angebote u. Norden Angeb. d 411 an MNZ. „Her Fifte aus der Reihe.“ Komödie
v. Bruno Corra u. Guiseppe Achille.
Deutsche Bühnenbearbeitung von
Roland Schacht.

Mittwoch, 19 bis 22.15 Uhr. 5. Vorst.
Mittwoch-Stammkart. A: „Der PFrei-
schütz.“ Romantische Oper Von
C. M. v. Weber.

Schöne 3-Zi.-Wohnung, Kü., Bad,
IKI., Balkon, im Süden, tauscht geg.
2 Zimmer, Küche, IKI. In Frage
Kommen nur städtische Angestellte.
Zuschriften Kl 2766 an MNTZ.

Tausch! Sehr schöne, sonnig 4-7Zi.-
Wohnung m. Bad. 2 Tr., Miete 70,--,
allerbester Zustand, renoviert, reichl.
Nebengel., Tel.-Anschl., evtl. Garage,
gegen 3-2Zi.- od. geräum. 2-Zi. Woh-
nung mit Bad in gleich. Beschaffen-
heit, nur Zentr. od. näherer Norden
wegen Verkleinerung zu tauschen
gesucht. Angebote Kl 2773 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Vorleseabend der Städtischen
Volksbüchereien in Gemeinsehaft
mit dem Vortragsamt der Stadt Halle.
Im Rahmen der Vorleseabende der

Städtischen Volksbüchereien, die in
Gemeinschaft mit dem Städtischen
Amt für Vortragswesen veranstaltet
werden, findet Donnerstag, 5. Nov.,
1942, 19.15 Uhr, im Lesesaal der
Städtischen Volksbücherei Hallmarkt,
Salzgrafenstraße 2, eine Vorlese-
stunde mit Werken von Emil Strauß
unter Aitwirkung von Frau Elsa
Rochel-Müller (von d. Reichstheater-
Kammer zugel. Lehrkraft) u. ihrem
Schauspielstudio statt. Es wird ein
Unkostenbeitrag v. 10 Rpf. erhoben.

Kinderreiche Familie s. 250 qm
Bauland. Zahle sofort gegen bar bis
4, RM. je gm. Zuschriften unter
Kl 2784 an MNZ.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Wochel! Anschlag auf Baku.
2.00, 4.45, 7.40. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Grundstück mit Garten, Vmgebung
Halle, zu pachten oder Kaufen ges.
Angebote Ra 2798 MNZ.

VERPACHTUNGEN
Alte, gutgehende Gastwirtschaft

in zentraler Lage zum 1. 1. 43 günst.
zu verpachten, evtl. an Kriegsbe-
schädigten. Angebote W 8533 MNZ.

PACHTGESUCHE
Werkskantine von Fachmann zu

pachten gesucht. Angebote unter
Kl 2789 an MNZ.

VNTERRICHT
Unterricht in Latein für Schälerin

gesucht. Zuschriften Kl 2786 MNZ.

Wer ertellt einem Volksschüler,
3. Schuljahr, Nachhilfestunden. An-
gebote W 8532 an MNZ.

AUTOMARKT
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DRW. Tauscher. Halle, Hindenbourg-
straße 6. Fernruf 292 67.

Sportl. Pumps, Blockabs., rotbr.
(37) 12, gegen eleg. br. Schuh, II.
Abs. (37) zu tauschen. Angebote u.
M 414 an MNZ.

Tempo-Lieferwagen 0,6 to z. Tax-
preis gegen einen 1,5 b. 3 to, gleich-
falls zum Taxpreis, zu tauschen ge-
sucht. Angebote W 8538 an MNZ.

„Rili“ im Ritterhaus. Ab heute:P. Kemp in dem Tobis- Lustspiel
„Fin Windstoß“ m. Margit Debar,
Ursula Herking, Elsa Wagner, Lina
Carstens. Kulturfilm Woehen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Ab heute
Mathias Wiemann, Carsta Löck,
Theo Shall in „Kadetten““. Ein
Karl-Ritter-Film der Ufa. Kultur-
film. ochenschau. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugdl. zugelass.

Thecterring
der NSG. „Kraft durch Freude
Dienstag, den 17. Nov., 19.30 Uhr,

Haus an der Moritzburg

Wilheim-Busch- Aben
mit Lichthbildern

Adolf Peter Hoffmann
Städtische Bühnen Frankfurt M.,

früher Stadttheater Halle
Karten bei Rammelt, Stock, Roter
Turm sowie in den KdP.-Dienst-
stellen Gr. Ulrichstr. 26, Merse-
burger Str. 6, und im Theater-

ring, Barfüßerstr. 7.

aus
Paul Kemp in d. Tobls- Lustsplel

Eſn VWindstoſs
mit

Margit Debar Ursuls Herking
Elsa Wagner Lina Carstens

Kuſturſiim Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr

Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

CT. am Riebeckplatz. 5. Woche!
„„Rembrandt.“ Jugendl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg! 2. Woche! „Unter dem Kreuz
des Südens.“ Jgdl. über 14 J. zugel.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12.

T. Schauburg. KRiesenerfolg!
2. Woche. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Igdl. zugel. 2.10, 4.40, 7.30.

Ab heute
Mathias Wiemeann
Carsta Löck Theo Shall in

C an ch e
Ein Karl Ritter-Film der Ufa

Kulturßim Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr

Jugendliche zugelassen!

Capitol, Lauchstädter Straße Ia,
„Das andere Ieh“. Jugendl. nicht
n 14, 16.45, 17.30. Vorverk. ab

r.

Oli, Steinweg 12. Heute, PDienstag,
bis Donnerstag, 4.45 u. 7.15 Uhr, der
spannende Ufa-Film „Jakko“. Igdl.
zugel. Besuchen Sie die Vorstellung
4.45 Uhr. Abendandrang ist grob

Straßenschuhe (38/39) 15, gegen
Skischuhe 39 gesucht. Humboldt-
straße 4, Ruf 323 27.

Tausche guterh. K.-Dampfmaschine
10, gegen ebens. K. Dreirad oder
Tretauto. Zuzahlg. Ang. M 370 MNZ.

Suche Langstiefel Gr. 42/43, gebe
Schaukelpferd 20, Ang. KI 2767.

Tausche Reitstiefel Gr. 39 gegen
Größe 40. Ruf 312 76.

TIERMARKT
Wellensittich in gute Hände Kauft.

Zuschriften Kl. 2782 MNZ.
Drahthaar-Box, Räde, bildschön,

saub., ohne Untugenden, 11 Mon. zu
verkaufen, Leipziger Straße 30, IV.

7 jg. Hühner, 4er Frühbrut, zu K.
ges. Otto Schumann, Naundorf Nr. 1
bei Reideburg.

Neuer Fußball (Leder), 20 RII.,
verk. oder kauscht gegen elektrische
Eisenbahn Zuzahl. Ang. M 424 MNZ.

Damen-Reitstiefel, guterh., Gr. 87,
gesucht, evtl. geg. Da.-Sechlittschuh-
stiefei Größe 37, 18, zu tauschen.
Angebote M 418 an MNZ.

Singer-Nähmasehine, güterh., 75,
gegen guterh. Damenfahrrad. zu
tauschen ges. Ammendorf, Frieden-
straße 15 b, I. Unks.

Puppenwagen, mod., neuwert., 70,--
gegen neuwert. Damenballonrad zu
tauschen ges. Zuschr. Kl 2787 MNZ.

Sportschuhe, grau, Gr. 38, 10.--, zu
tauschen gegen s. m. hoh. Absatz.
Angebote Ra 2789 an MNZ.

Suche Puppenwagen, guterhalten,
tausche mit Dauerbrandofen, 25,
Fistert, Büschdorf, Bitterfeld. Str. 2a

Leder-Herrenschuhe, 2 Paar, 25,-2.
hohe u. halbe, br., Gr. 36, gegen 38
tauscht. Angebote Ri 1019 an MNZ.

Kochtöpfe, größ., Kauft od. tauscht
gegen Puppenwiege (15,--). Angebote
KI 2775 an MNZ.

Kinderdreirad, Rodelschlitten oder
sonst. Spielzeug gesucht, evtl. Tausch
gegen guterh. Herren-Wintermantel
mittl. Größe. 100, Angebote unter
M 420 an MNZ.

Biete hochwertige Singernähmasch
(220,). Suche Rauchtisch mit zwei
Sesseln, Besteck (Messer, Gabel, Löf-
feD). Angebote Kl 2790 MNZ.

Tauseche Bleylekleid für Kind von
5—6 Jahren, 8 RM. gegen Puppen-
sportwagen. Angeb. an MN2-Agentur
Alsleben (Saale).

VERMIEFTVUNGEN
KI. leeres Zimmer zu vermieten.

Angebote Kl 2774 MNZ.

Fußballschuhe 38/39 Kauft. Angeb.
Kl 2788 an MNZ.

Vogelbauer für Kanarienvogel zu
Kaufen ges. Angebote KIl 2783 MNZ.

Piano, guterhalt., zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 2792 an MNZ.

MIEFTGESVCHE
Wohnungen jeder Größe für unsere

Getfolgschaftsmitglieder laufend in
Halie (S.) und in der näheren Um-
gebung gesueht Angebote erbeten
unter W 8505 an MNZ.

von einemKassiererin ab sofort
gesucht.größeren Lichtspielhaus

Angebote W 8484 an MNZ.

Hausgehilfin, zuverlässig, mit etwas
Kochkenntn., in Privathaushalt ges.
Frau Dr. Loehner, Leipzig C 1.
Nordplatz 6, I., Ruf 565 24.

STELLENGESUCHE
Pflichtjahrstelle für meine Tochter,

die Ostern die Schule verläßt, ges
Angebote W 8502 an MNZ.

Suche für meine 17jährige Tochter,
1 Jahr Kochen gelernt, Stelle als
Beiköchin, mögl. in Halle, Hotel be
vorzugt. Paul Hess- Schwittersdorf
über Eisleben.

Nebenbeschäftigung sucht Tech-
niker, techn. oder anderer Art. An-
gebote Ri 1022 MNZ.

Gebildete junge Ostmärkerin a
gutem Hause, mit Büropraxis, sucht
sofort Stelle als Sprechstundenhilfe.
Angebote M 425 MNZ.

Püppechen, mögl. unzerbrechlich, ge
sucht. Angebote Ra 2785 an MNZ.

Wohnzimmer oder einzelne Möbel
zu Kaufen ges. Angeb. Kl 2772 MNZ.

Offiziersnachlaß. Reithose, Reit-
stiefel, Stiefeletten Gr. 42, eig. Feld-
bluse, Drillichrock, Tuch- od. Leder-
mantel von Berufssoldat u. Offizier-
an wärter gesucht. (Schlank, 1.74 gr.)
Vttz,, F. Schwarz, O. Teutschenthal
bei Halle (S.), Siedlung.

Zimmer, möbl. oder leer, mit teilw.
Küchenbenutzung von jung. Ehepaar
gesucht. Vogt, Bad Dürrenberg,
Sedanstraße 2.

2-4-Zimmerwohnung Von leiten-
dem Angestellten dring. ges, Tausch-
wohn. in Krefeld. Angeb. W 8503
an MNZ.

2—3 geräumige leere Zimmer v.
Behördenangestellten z. mieten ges
Angeb. W 8518 an MNZ.

Babywaage in gepflegten Haushalt
dringend zu leihen oder zu kaufen
gesucht. Albrecht, Dzondistraße 3 b.

Vahrrad ges. Angeb. Ra 2776 MNZ.

Gebrauchter Geldschrank ges
Schrank Kann abgeholt werden. An-
gebote W 8539 MNZ.

Radio Kkauft. Angeb. Kl 2770 MNZ.

Speise- od. Kaffeeservice Kauft.
Angebote Kl 2771 an MNZ.

Pxtrakoppel (Heer) zu kaufen ges.
Uftfz. E. Wolffram, Luisenstraße 10.

Puppe u. Puppenwagen gesucht.
M del vom Lande, 18/2 Jahre, sucht

ung als Haustochter. Angebote
8532 MNZ.

Wohn- u. Schlafzimmer, gutmöbl.,
evtl. mit Kochgel., sofort od. später
von berufstätiger junger Frau ge-
sucht. Zuschriften Kl 2765 an MNZ.

VERMISCHTES
Suehe Nebenbeschäftigung i. Rei-

nigen v. Schreibm. Angeb. M 416 MNZ.

Elektro-Schweißarbeiten Können
sofort übernommen werden. Anfrage
erbeten unter W 8515 an MNZ.

Aelterer Mann zum Holzhacken
(Keisig) u. etwas Gartenarbeit ges.
im langen Felde 14 (An der Verl.
Brändströmstraße).

Suche Nebenbeschäftigung in
Reinigen von Schreibmaschinen. An-
gebote M. 416 an MNZ.

Klavierstimmer in Könnern noch
anwesend bis 6. Nov. Meldungen
an MN2-Agentur Könnern.

Wer schneidet Bäume aus? An-
gebote M 427 an MNZ.

Wer macht Rolladen an? Bichoel,
Hohenthurm, Bahnhofstraße 62.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Maß-Korsetts fertigt geg. Stoffabg.
an Knauthe, Werner-Gerhardt-Str. 6,
Sprechzeit 9 bis 14 Uhr.

Schreibmaschinen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohltarth, Große Ulrich-
straße 53, Ruf 251 02.

Denke dran bei jedem Scbritt:
Deine Sohblen scbätzt Soltit.! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit. verhütet nasse Füße

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsebe:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwäsche: Mit dem Rest Haar
einschäumen, dann ordentlich nach-
spülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen
„„Schwarzkopf-Schaumpon“.

Gesunder Schlaf gibt neue
Kraft! Heute verlangt der Arbeits
tag den Einsatz des ganzen Menschen
Nur der erfrischende Schlatf bringt
neue Energienl Gesund und ange-
nehm schläft sichs in lockeren ge-
reinigten Betten. Hygienische Betten-
reinigung bei Kreß Co. Pfänner-
höhe 4. Kleinschmieden 6. Ruf 233 32

Musiksaiten für alle instrumente
von Musikmöller, Halle (Sgale)
Große Märkerstraße 8. am Markt

Helwaka-Haarentferner u. Pa-
mira Hautkrem (Patentamt]
W2. 468 500) werden nach wie vor
in der anerkannt guten Qualitshergestellt. Allerdings ist mit zeit
bedingten Lieferungseinschränkun
gen en rechnen. Seien Sie dabei
nicht ungebalten. wenn Sie eine
Helwaka-Kur erst später dareh
führen können. elwaka GmbH
Köln S 51.

Suche nette 2—3-Zimmerwohn.,
evtl. Teilwohnung u. Bad, jedoch
nicht Beding. Angeb. Ra 2797 MNZ.

Einfach möbl. Zimmer, evtl.
auch leeres Zimmer. für einen un
serer Arbeiter gesucht. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52.

Tausche dunklen Herrenanzug,
guterhalten, 60,--, für schlanke Fig.
1,79 m. gegen Sport- od. Straßen-
anzug in gleicher Cröße. AuchTausch. gegen ebensolchen Anzug-

Angebote M 421 an MNZ.

Stempel u. Schilder v bekannten
Fachgeschaäft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und preis-
werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja,
erbitte ich Ihr Angebot. Ruf 361 76.
R. Skipka, Landwehrstraße 21, am

stoſff. Zuschr. R 2571 MNZ.

To-Bü, Ammendorf, Bis Mittwoch.
„Gefährſiche Frauen.“ Jugendl. nicht
zugelassen. Täglich 5.00 u. 7.40 Uhr.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

To-Bü-, Ammendort, 2 Märchen-
spieltage. Mittwoch, 4., u. Donners-
tag, 5. Noy., 1.30 u. 3 Uhr: „Hänsel
und Gretel“, dazu d, lustige Kasper-
film „Die verlorene Königskrone'“.

Ein ganz großes filmisches Ereignis

Neu t“
Der grobe Hans-Steinhoff-Film der
Terra mit Ewald Balser (Rem-
brandt), Gisela Uhlen, Hertha Fei-
ler, Elisabeth Flickenschild, Theo-
dor Loos, Aribert Wäscher, Paul
fenckeis Musik: Alois Melichar

Jugendliche nicht zugelassent
2.00. 4.40, 7.40 Vorv. 11--12

Troli, Magdeburger Straße 20.
Von beute bis einschl. Donnerstag
„Die schwedische Nachtigall“, Kul-
turfihm, Wochenschau. 5.00 u. 7.30.
Jugendliche- nicht zugelassen,

KRAFT DURCH FREUPDE
VERANSTALTVUNGEN

„Sie werden lachen“ mit Karl Napp,
Rosl Seegers u. a. Mittwoch. den
4. November, 19.30 Uhr, „Stadt-
schützenhaus“, Karten noch erhältl.

„Funkhumoristen“ mit Arthur Preil,
Marietta Lenz Jupp Flohr u. a.
Dienstag, d. 10. November und Mitt-
woch, d. 11. November, 19.30 Ubhr,
„Stadtschützenhaus“, Karten in allenPreislagen erhältlich.

Volksbildungsstätte:
„„Weltpolitische Probleme Ostasiens“

behandelt Ernst Wurm in seinem
China-Roman „Jüan Schi-Kai“. Das
Werk wird vom Dichter gelesen!
Ihn unterstützen die Mitglieder des
hallischen Stadttheaters: Grete Vade,
Wilm Dammann, Karl Rendzia, Carl
Zollern, Sonnabend, d. 7. November.
19.30 Vhr, „Haus an der Moritz-
burg“. Karten zu 1 RM. in den KdF.-
Verkaufsstellen erhältlich.

Japan ewiges Japan“, Lichtbilder-
Vortrag von Arthur E. Grix, Berlin,
Dienstag, d. 12. November, 19.30 Ubr,
„Haus an der Moritzburg

Kad«F. Ortssechachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet jeden Diens-
tag 19.30 Uhr in Cafe Bauer statt.

VERILOREN-- GEF.FUNPEN
Brille verloren auf dem Wege vom

Museum f. Volkheits kunde Wettiner
Platz über Adolfstr., Kohlschütter-
str., Reilstr., Reilshof n. d. Moltke-
straße. Wiederbringer Belohnung.
Simmen, Moltkestraße 10, I. links.

Bund Schlüssel (8 grobe u. 4 KI.)
i. Lederetui Reichsstraße Schkopau-
Halle am 24. 10. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei Fr. Lufen,
Großer Berlin 12.

Braun Lederhandsechuh verloren.
C. Kuban, Ludwig-Wucherer-Str. 72.

D. Armbanduhr von Wörmlitz bis
Halle verloren. Bitte abzugeben
Saalberg 19, II.

Rechter D. Lederhandsechuh am
Montag, 26. 10., in Straßenbahnl. 7
P Brunnenstraße bis Riebeckplatz

erloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Frau Kopp, Friedenstraße 1 E.

Koksgahbel Kurz vor Mötzlieh verl.
Abzug. Halle, Krukenbergstr. 23, p.

Grünes Lederportemonnaie mit
Inhalt im Vorraum der Hauptpost
auf Schreibpult liegengelassen. Gegen
Belohnung abzugeben Laurentius-
straße 3, II

Drahthaarfoxterrier „Bobbi“
weiß, mit rot. Halsband, Freitag
abend in Naundorf bei Reideburg
entlaufen. Wiederbringer erhält Bel
Dr. Lindemann, Reideburg, Fernruf
Halle 352 07.

Gold. Ring, handgearbeitet, Erinne-
rung, und Damensportuhr mit rot.
Lederband Karlstr., Gust. -Nachtigal-
Straße verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Karlstraße 12, II.

D. -Schirm gefunden.
Mantel, rotweißschwarz Kleinkariert,

auf dem Wege Schule Dölau über
Parkstr., Nachtigallenweg von Schul-
anfänger verloren. Abzugeben oder
Nachricht an Frau Wagner, Nach-

Blütenweg 11.

Riebeckplatz, An- und Verkauf. tigallenweg 1, Rut Dölau 380.

Hauszinssteuer-
Abgeltungs-

Darlehen

stellt zur Verfügung

Deutscher Ring
Versicherungs-Gesellschaften

Hamburg 36, Ausgcbe

ſKeaufe Altgol e
alt. Silber, brauchbare Federringe
Karabiner in Silber und Double

Juwelier TittelHalie S. Schmeerstraße 12
Gen. Nr. A u. C 42/12592

Bestellscheine
anmeſden!

9
J

2

Auch in der kommenden
Zufellungsperiocde möchten wir

Sie in unseren Läden qut
und prelswert versorgen.
Gememschatts werk-

Versorgungsring Halle
G. m. h. H.

106 Verkaufsstellen
Verkauf an jedermann

Wir benötigen dringend unsere

leeren Flaschen,
um die Versorgung mit
Getränken aufrechier-

halten zu Rönnen,
Bei dem groben Flaschen-
mangel dart Beine Flasche
zurückbeholten werden und
wir bitten deshalb um s0-
fo tige Zurückgabe sämtliche

leeren.

Frey berg Brauerei
Mitteldeutsche

Engelharcit- Brauerei
Riebeck Brauerei

Schuitheif Brauerei
Sternburg Brauerei

Wer
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